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4 Barthous Reifeprogramm 
Nunft in warſchau Sonntag abend 


„Baris, 17, April. Geſtern mittag wurde vom 
amöſiſchen Außenminiſterium das Programm 


85 Oſtreiſe Barthous beiniinigegeben. Bar: 
theng rläht Paris am Sonnabend 7 Uhr 


S und fol in Warſchau am Sonntag 
von 6 Uhr abends ankommen. Am Dienstag 
teij Barthou von Warſchau nach Krakau 
er en. von dort am Mittwoch nach Prag, wo 
Donne Donnerstag morgen erwartet wird. 
Sonnerstag, Freitag und den Vormittag des 
N nabend der nächſten Woche will Barthou in 
ta 8 verbringen und am übernächſten Gonn- 

8 mittag wieder in Paris ſein. 


lin, 17. April. Die „Diplomatiſche Kor- 
A Pondenz“ veröffentlicht einen Artitel über 
minj warſchauer Beſuch des franzöſiſchen Auken- 
Ir ters Barthou unter der Ueberſchrift 
tige slige Djitpoliti“, 
gabe Nachrichtenagentur ſagt in ihrer Wieder⸗ 
itn dieſes Artikels, daß er ironifh auf die im 
handddſiſchen Außenminiſterium im Zuſammen⸗ 
agen dieſer Reiſe getroffenen Vorberei⸗ 


die 

Zuvor aufgenommenen Verpflichtungen 

t. Doch wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß 
TA Frankreich und Polen andere poli⸗ 

N m Fragen aufkommen könnten, die mit dem 
* hrtrangöftiäien Bündnis vom Jahre 1921 
N 


Zuſammenhang ftünden und ebenfalls 
werden müßten. Die Deutſchen find 


Neidſätzlich bereit zu einem unmittelbaren 
ungsaustauſch, und deshalb muß der. Be: 


. 


ng der franzöſiſ Preſſe ent s 
tten werden, daß 3 Aufenthalt 
— — Beunruhigung in Polen 

unte. 
n 
N n 
＋ 7 ihr Friedenswerk vom 26. Januar 
A Soteer Politi? ein für allemal das 
der wai Seria, organifierten Unglaubens und 
d 


er Gegenſätze 
Geift muß ſich 
| muß der Wiederei 
een Methoden in Europa — eeg 
| 


Lorgler gegen Greuellügen 


| N im 16. April. Angeſichts der immer 
u Ausland verbreiteten Nachrichten über 
15 handlung des früheren Kommuniſten⸗ 
Wit e idergler hatte ein norwegiſcher Jour⸗ 

Ne nen Beſuch in der Gefängniszelle 

Se To gemacht. Wie der Journaliſt erklärt, 
Fine Igler friſch und munter aus. 


Aberto Jeue iſt hell und luftig. Torgler 
MR f zu den über ihn verbreiteten Nach⸗ 
nd Olgendermahen: „Ich leje Zeitungen 


190 ~ auf dem Laufenedn. Was 

N außerordentlich ärgert, find alle 

15 dene “len Lügen meldungen, die über 

x ein io ndlung ausgeftreut werden. Ich 
elite "id, der ſeeliſch, aber nicht körper⸗ 
en, r bat. Warum kann man es da nicht 

% I ich als Agitationsobjekt zu benutzen? 

7 Jange, daß man mit dieſen Lügen⸗ 
* önnen geschichten Schluß macht. 

a Ros tieden — nur ſchaden. Je eher man mich 
RN I eitia, t, deſto eher komme ich heraus.“ 
derer, we ärte dann auf eine weitere Frage, 

e um Be er freigelaſſen werde, ſich nicht 
bre Ri Politit kümmern werde; er wolle 

orgler, ban Familie leben. Zum Schluß 


Seug 


Hand entweder tommuniſtiſch oder 

nationalſozialiſtiſch 

mijjen; ein Mittelding hätte es 

; Der Souznaiik bemerkt, daß 
unter Zwang geſprochen 
i nicht er hätte auf dieſe Fragen über⸗ 

A antworten brauchen. 

Bunt di 
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í le 
Nr Ver abrheit dieſer von der „Europa⸗ 
ige daß may Meldung bürgt ſchon die 
13 Seitungin peð von marzifti- 


übernommen wurde. 
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Ohne Abrüftung feine Beruhigung 


Eine engliſche Stimme ~ Frankreichs Bedingungen 


London, 17. April. Die „Times“ beſchäf⸗ 
tigen ſich in einem Leitaufſatz mit der Ab⸗ 
rüſtungsfrage. Am Schluß ſeiner Ausführungen 
gibt das Blatt, das bisher an der Forderung 
auf ſofortige Rüſtungsverminderung der ſchwer⸗ 
bewaffneten Mächte feſtgehalten hatte, zu, 


daß eine Rüſtungsverminderung gegen- 
wärtig wohl nicht zu erreichen fei. 


Das anzuſtrebende Abrüſtungsabkommen folte 
daher nach Anſicht der „Times“ folgende 
Punkte umfaſſen: Begrenzung der Rüjtungen 
der ſchwerbewaffneten Mächte auf dem jetzigen 
Stand und ein Verſprechen, innerhalb einer be- 
ſtimmten Zahl von Jahren dieſe Rüſtungen 
herabzuſetzen. Die ſchwerſten Waffenarten dür⸗ 
fen nicht mehr neu hergeſtellt werden, auch nicht 
für Erſatzzwecke. Die Ausbildungszeit der Hei⸗ 
mattruppen in allen Ländern wird auf 1 Jahr 
oder noch weniger beſchränkt. Eine internatio⸗ 
nale Ueberwachung wird eingerichtet. Dies 
würde nach Anſicht des Blattes ein Ausgangs⸗ 
punkt ſein, von dem aus im Verhältnis zur 


Rückkehr des Vertrauens durch Abſchluß draſti⸗ 


ſcherer regionaler Abmachungen ein ſtetiger 


Fortſchritt möglich wäre. 

Daß ein gewiſſes Maß von deutſcher Auf⸗ 
rüſtung unvermeidlich iſt, gibt die „Times“ 
wie ſchon wiederholt zu. 

Allerdings zeigt ſie, wie ſchon öfter, volles Ver⸗ 
ſtändnis für die franzöſiſchen Veſorgniſſe. Sie 
hält ihnen aber entgegen, daß 

ohne eine Vereinbarung Über die Abrüſtung 

keine wirkliche Beruhigung 

und keine wirtſchaftliche Wohlfahrt in Europa 
zu erhoffen ſei. . 

Paris, 17. April. Im Gegenſatz zu anderen 
franzöſiſchen Blättern vertritt Oeuvre“ die 
Anſicht, daß die franzöſiſche Antwortnote 


in der Abrüſtungsfrage an England ſo gut wie 
fertiggeſtellt ſei. 

Nach dem „Excelſior“ dürfte die franzöſiſche 
Antwort an England nicht das letzte Wort 
der Verhandlungen ſein Die Note ſei vielmehr 
eine Etappe und ziehe keineswegs den Schluß⸗ 
ſtrich unter die politiſchen und rechtlichen Dis⸗ 
fuffionen, über die Garantien und Sanktionen. 
Gewiß bedeute Mobiliſierung noch nicht den 
Krieg. Aber die „vollkommene Mobiliſierung 


Die | Rebellion der jung 


— — ⏑ äkäũ C1 


(Kosmos Sp. z o. b. Poznan). Gerichts ⸗ und Erfüllungsort 
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riftlich erbeten. — 1 100 


| fir. 86 


des deutſchen Volkes“ mache kaum Mut, an 
einen Friedenswillen zu glauben (). Die fran: 
zöſiſche Regierung werde daher folgende Bedin⸗ 
gungen für die tatſächliche Anerkennung feiner 
defenſtven Aufrüſtung Deutſchland ſtellen: 

1. Beibehaltung der derzeitigen franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräfte, 

2. Möglichkeit für Frankreich, in den Kri⸗ 
ſenjahren 1934 bis 1939, in denen die Zahl 
der Rekruten infolge des Ausfalles der 
Kriegsjahrgänge niedriger ſein werde, die 
Dienſtzeit zu verlängern, 

3. Möglichkeit, das alte Material zu ver⸗ 
ringern, und zwar entſprechend dem Niveau 
des neuen Materials, mit dem das deutſche 
Heer aufgerüſtet werden wird. 


en Nalionaldemokraten 


Ein Kommentar des Regierungsblattes 


Warſchau, 17. April. Zu der Spaltung 
innerhalb der nationaldemokratiſchen Partei, 
die in der Gründung eines „Radikalnatio⸗ 
nalen Lagers“ zum Ausdruck gekommen iſt, be⸗ 
merkt die offiziöſe „Gazeta Polſka“ in 
einem Leitartikel, daß die Spaltung im Augen⸗ 
blick keine andere bedeutendere politiſche Be⸗ 
deutung habe als die, daß die Jungen des 


Lager des Polens nicht imſtande ſeien, 
1 ng A cai reg Nationalismus 


mit der Geſchichte der Nationaldemokratie zu 
vereinbaren. Nationalismus und Nationale 
demokratie ſtünden ſich inſofern als Gegenſätze 
gegenüber, als der erſtere den Glauben an die 
lebendigen Kräfte des eigenen Volkes, an ſeine 
Entwicklung und geſchichtliche Miſſion darſtelle, 
während i 8 

die Tätigkeit der Nationaldemokratie ein | 

Ausfluß des Unglaubens an die Kräfte 

des polniſchen Volkes 


geweſen ſei. Dieſer Unglaube habe der Natio⸗ 
naldemokratie das Programm der Einigung 


Danzigs Minderheitenpolitik 
Anberechtigte Vorwürfe der Gazeta Gdanſka“ 


dk. Danzig, 16. April. Unlängſt ging durch 
einen Teil der polniſchen Preſſe eine Pat. 
Meldung, in der behauptet wurde, daß von 
Danziger Seite die Abmachungen über 
das polniſche Schulweſen in Danzig nicht 
eingehalten würden. Dieſe Meldung 
wurde am 14. April von der „Gaz. Gdań: 
Ita“, die feit der Umwandlung ihrer Redak⸗ 
tion in Thorn neuerdings mit beſonderer Vor⸗ 
liebe einen Ton anſchlägt, der nach allem an⸗ 
deren als Verſtändigung klingt, zu einem Leit⸗ 
artikel benutzt, von dem man annehmen könnte, 
daß er nicht jetzt, ſondern vor anderthalb Jah⸗ 
ren geſchrieben worden iſt. 

Es ſcheint aber daraus hervorzugehen, daß 


die ganzen Angriffe überhaupt aus irgendwel⸗ 
chen Kreiſen kommen, die mit der „Gazeta 


Gdanſta“ in Zuſammenhang ſtehen. 


Dabei entbehren die Vorwürfe tatſächlich 
jeder, auch der geringsten Grundlage. 


In der polniſchen Meldung wurde behaup⸗ 
tet, daß drei Polen in Gnojau widerrechtlich 
die Beſcheinigung vorenthalten ſei, daß ihre 
Kinder für die polniſche Schule beſtimmt ſeien. 


Wie wir hierzu von amtlicher Seite er⸗ 
fahren, iſt die Zahl der Anmeldungen zum 
polniſchen Unterricht in Gnojau fo gering, daß 
nicht einmal die Erteilung eines beſonderen 
Unterrichts in polniſcher Sprache in Frage 
kommen kann. Inzwiſchen aber wird bekannt, 
daß die „Macierz Sztolna“ (polniſche 
Schulmutter) beabſichtigt, in Simonsdorf, im 
Gebäude der Bahnmeiſterei, eine polniſche 
Privatſchule einzurichten. Sie hat daher 
wohl die Eltern der für den Beſuch dieſer 
Schule in Frage kommenden Kinder veranlaßt, 
ihre Kinder ſchon jetzt von dem ſtaatlichen 
Schulunterricht abzumelden. Dabei beſteht 
aber die Privatſchule noch gar nicht, ſondern 


gelegen iſt. Man 


ſie ſoll dem Vernehmen nach vielleicht im Laufe 
des Mai eingerichtet werden. 


Da in Danzig ja immer noch eine allge⸗ 
meine Schulpflicht beſteht, hatte die 
Staatsſchule in Gnojau die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht, die Kinder zur Erfül⸗ 
lung ihrer ſtaatlichen Schulpflicht anzu⸗ 
halten, da es nicht geht, daß die Kinder 
vorläufig überhaupt keine Schule be⸗ 
jumen. 


Ganz ähnlich haltlos find die Vorwürfe der 
polniſchen Preſſe betreffs der polniſchen Se⸗ 
natsſchule in der Reitergaſſe. Angeblich hat 
der Rektor der Schule einem gewiſſen Knitter 
erklärt, daß ſein Antrag auf Aufnahme in die 
en nicht berückſichtigt ſei. Tatſächlich aber 

ein 


Knitter bei dieſer Schule überhaupt nicht 
angemeldet. 


Bei dem anderen. Schüler Wolf, defen Auf: 


nahme angeblich auch abgelehnt wurde, lag 


ne Namensverwechſelung vor, die 
ganz leicht durch Rückfrage hätte aufgeklärt 
werden können. 


Aus diefer Tatſachenfeſtſtellung geht klar und 
eindeutig hervor, daß auch nicht der ge⸗ 
ringſte Grund zu irgendwelchen Angriffen 
gegen den Senat betreffs ſeines Verhaltens 
in der Schulfrage der polniſchen Volksgruppe 
vorlag. Derartige böswillige Erfindungen und 
Verdrehungen können daher nur von Kreiſen 
kommen, denen an einer Sabotage der 
Danzig.» polniſchen Verſtändigung 
darf hoffen, daß die Führer 
der polniſchen Volksgruppe dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß ſolchen Elementen die Möglichkeit zu 
41 70 verbrecheriſchen Betätigung genommen 


mit Rußland und das Verlangen nach Auf⸗ 
rechterhaltung der deutſchen Okkupation in pok 
niſchen Ländern nach dem Waffenſtillſtand 
diktiert, habe fie ſich dem Poſener Aufſtand 
entgegenſtellen heißen. Entgegen der Wahr» 
heit und dem moraliſchen Intereſſe Polens 
habe ſie den Sieg bei Warſchau dem General 
Weygand geſchenkt. Später habe man 
Niewiadomſti als Mörder des „von 
Juden“ gewählten Staatspräſidenten verherr⸗ 
licht. So habe es denn zu den ärgerlichſten 
politiſchen Maskeraden gehört, wenn ſich die 
Nationaldemokratie als nationaliſtiſche Partei 
ausgab! 

Zum Programm der Spaltungsgruppe be 
merkt das Regierungsblatt, daß man dort 
Radikalismus mit Imperialismus, Chriſten⸗ 
tum mit raſſenpolitiſchem Antiſemitismus, 
Anti⸗Etatismus mit Etatismus in Mengen 
vermiſcht habe, die ausreichten, um eine Agi⸗ 
tationsmixtur zu ſchaffen, aber 


kein Programm oder eine Ideologie. 


Immerhin müſſe feſtgeſtellt werden, daß ſie bei 
ihrer nationaliſtiſchen Naivität aufrihtig 
jei. So lange freilich auf dem radikal-natio⸗ 
nalen Lager die Schule der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Denkungsart laſten werde, würden ſeine 
Bekenner nicht das Recht haben, ſich polniſche 
Nationaliſten zu nennen. Die Tatſache der 
Spaltung ſelbſt könne mit einer beſtimmten 
Doſis von Sympathie betrachtet werden. 


Das politiſche Leben in Polen werde ſich 
aber jo lange nicht normal geſtalten tön- 
nen, bis die ſchündliche Vergangenheit 
nationaldemokratiſchen Wirkens von allen 
zurückgewieſen werde. 


Für die Nationaldemokratie könne die Spal ⸗ 
tung eine Ueberraſchung bedeuten, für die Re- 
gierungspartei ſei es eine natürliche ge⸗ 
junde Erſcheinung, die man ſchon feit 
langem vorausgeſehen habe. Es wirke ſich 
darin der Fluch der Vergangenheit 
aus, die zu ändern die Nationaldemokrati⸗ 
nicht mehr imſtande ſei. 


Polnische Jugend beſucht Deutſchland 


dk. Warſchau, 16. April. Wie wir aus zu 
verläſſiger Quelle erfahren, haben ſich auf Ein⸗ 
ladung der NSDAP mehrere Vertreter der 
polniſchen Jugendorganiſation „Legjon Mlo⸗ 
dych“ nach Deutſchland begeben, wo ſie 
u. a. auch einige Arbeitslager beſuchen 
werden. 


Der Beſuch dieſer polniſchen Jugendführer 


in Deutſchland ſtellt einen weiteren Beweis 


dar, daß der Gedanke der Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland gerade bei der 
Jugend auf fruchtbaren Boden gefallen ijt 


Oberſt von Oertzen geſtorben 


Berlin, 16. April. Der frühere Leiter der 
Nachrichtenſtelle des Reichswehrminiſteriums, 
Oberſt a. D. Karl von Oertzen, iſt im Alter 
von 58 Jahren nach kurzer Krankheit geſtorben. 
1926 nahm Karl Ludwig von Oertzen als Oberſt 
den Abſchied und . ſich dann als Militär⸗ 
chriftſteller. Er ijt nicht mit F. W. von Oertzen, 
em Verfaſſer des Buches „Das iſt Polen“ zu 
verwechſeln. 
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Nationalſozialismus 
und Minderheiten 
Erklärungen des Flensburger Ober- 


bürgermeiſters gegenüber vertretern 


der deutihen Minderheit 


Berlin, 17. April. Vor kurzem wurden 
durch den Oberbürgermeiſter von Biensbutg, 
Dr. Sievers, drei Vertreter der bänt- 
ihen Minderheit in Deutſchland emp- 
fangen, wobei die Frage des Verhältniſſes 
der nationalen Minderheiten zu rein deut⸗ 
ſchen re geh aktuellen Fragen 
grundſätzlich geklärt wurde. Während der 
Unterredung erklärte der Oberbürgermeiſter 


u. a., daß Mitglieder der däniſchen Minder⸗ 
heit 

bei der Verteilung der allgemeinen 
Hilfe aus der „N. S.-Volkswohlfahrk“ 


berückſichtigt 
werden könnten, ohne daß ſie dieſer Organi⸗ 
ſation angehören. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde auch das Verhältnis der nationalen 
Minderheit zu den deutſchen Verbänden ge: 
klärt. 

„Wir Nationalſozialiſten,“ ſagte Dr. Sie⸗ 
vers, „achten alle diejenigen, die ſich frei und 
offen zu ihrer Nationalität bekennen. So 
erfreulich es iſt, daß überzeugte Deutſche 
deutſchen nationalen Organiſationen ange⸗ 
hören, ſo unnatürlich, ja ſogar unerwünſcht 
iſt es, wenn Mitglieder der Minderheit ſich 
zum Eintritt in dieſe Organiſationen melden, 
bzw. wenn ſie dazu aufgefordert werden. 
Wir haben daran kein Intereſſe. 

Die 1 der Minderheiken an na- 

tionalſozialiſtiſchen Veranftaltungen ift 

j niht erforderlich. 
Mitglieder der Minderheiten, die fidh in der 
deutſchen Arbeitsfront befinden, haben nur 
ihre wirtſchaftlichen Pflichten zu er⸗ 
füllen, ſind dagegen grundſätzlich von der 
Teilnahme an nationalſozialiſtiſchen Feiern, 
Umzügen, Verſammlumgen uſw. befreit. 


1 Wunſch und Ziel iſt es, daß mit 
der Zeit möglichſt viele Ernährer ihre Fa⸗ 
milie unterhalten können. Von den Arbeits⸗ 
loſen, die zwangsweiſe in der Volkswohl⸗ 
fahrt beſchäftigt werden, wird gefordert, daß 
ſie ihre Arbeit leiſten. Es wird aber nicht 
gewünſcht, daß Leute, die dem deutſchen Volk 
nicht angehören, ſich unfreiwillig an Veran⸗ 
ſtaltungen beteiligen, die irgendeinen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Charakter tragen. Dies be⸗ 
zieht fih auch auf den 1. Mai, den Tag der 
nationalen Arbeit. Damit ift es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß 
die Angehörigen der Minderheiten nicht 
verpflichtet ſind, ihre Fenſter, Häuſer, 
Geſchäfte mit dem Hakenkreuz oder ande- 
ren nakionalſozialiſtiſchen Fahnen oder 
Symbolen zu ſchmücken.“ 


„Wir Nationalſozialiſten,“ ſchloß der Bür⸗ 


germeiſter, „verlangen Achtung für um 


ſere Fahne, aber gerade N aeh wün⸗ 
imen wir nicht, daß man Angehörige der 
Minderheiten oder andere Nichtdeutſche auj- 


fordert, deutſche Symbole zu verwenden.“ 


Poſener Tageblatt < 


deulſche Kinder, deulſche Schulen 
die Schulverhältniſſe in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 16. April. In Nikolai wird 
ein heftiger Kampf gegen die deutſche Schule 
geführt. Am vergangenen Sonnabend wurden 
in der Stadt Plakate angebracht, in denen 
gegen die Bürger, die ihre Kinder in die 
deutſche Schule ſchicken, Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen wurden. Auf den Plakaten ſtand etwa 
folgendes:“ 


„Achtung, Aufſtändiſche! Wir haben für 
Verräter und Volksbundowce unſer Blut 
vergoſſen. Den Tod ihnen! Wit 
müſſen mit den Hacharen einmal gründlich 
Ordnung machen. Raus mit den Verrätern 
nach Berlin! Tod den Agitatoren und 
Verrätern Kubitza, Machura, Andrecki und 
Zembol! Macht euch gute Krücken und 
Gummiknüppel zum Losſchlagen zurecht!“ 


Als Anterſchrift ſtanden die Buchſtaben 
„Mlot“. ; 


Es iſt unverſtändlich, dağ dieje Unruheſtifter 
nicht gefaßt werden konnten. Um die Plakate 
anbringen zu können, brauchten die Täter Lei⸗ 
tern, da die Aufrufe etwa in der Höhe des 
erſten Stockwerks an die Häuſer geklebt wur⸗ 
den. Zu dieſer Arbeit mußten die Leute län⸗ 
gere Zeit gebraucht haben. Zwei Plakate 
waren fogar gegenüber dem Magiſtrats⸗ 
gebäude angebracht, das ſich am Ringe be⸗ 
findet. 


Als die erſten Aufrufe angeklebt worden 
waren, hatte ſich ein Magiſtratsmitglied be⸗ 
ſchwerdeführend an Bürgermeiſter Koj ge- 
wandt, er ihm auch zuſagte, daß er nach den 
Tätern fahnden laſſen würde. 


Veſondere Erbitterung herrſcht in der Stadt 
über die Tatſache, daß die Namen der deut⸗ 
ſchen Eltern, die ihre Kinder für die deut⸗ 
ſche Schule melden, preisgegeben wurden. 
Das kann nur durch Funktionäre der Stadt⸗ 
verwaltung geſchehen ſein, die allein die Liſten 
haben. 


Auch in Siemianowitz hat eine 
ſtarke Propaganda gegen die deutſche Schule 

eingeſetzt. Aufſtändiſche ſuchte deutſche Eltern 
w ihren Wohnungen auf verſuchten, fie durch 
allerhand Verſprechungen zu bewegen, ihre 
ſchulpflichtigen Kinder für die polniſche Schule 
anzumelden. Bis jetzt hatten dieſe Agitatoren 
jedoch kein Glück, trotz aller Verſprechungen, die 
ſie aber ſowieſo nicht halten können. Nun iſt 
jedoch von gewiſſer Seite in Siemianowitz ein 
Lockſpitzel⸗Syſtem eingeführt worden. 
Frauen und Männer, deren Namen leider bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, machen 
ſich auf der Straße an Deutſche heran, gaben 
vor, ihr Kind für die Minderheitsſchule an⸗ 
melden zu wollen und baten um Auskunft, wie 
das zu machen wäre. Dann zeigten ſie die 
Deutſchen, die ihnen ihre Fragen beantworteten, 
an. Am Tage darauf wurden die Gefragten 
zu einem Verhör beordert, wo man ihnen vor⸗ 
warf, daß für die deutſchen Schulen agitiert 
hätten. Es wurden Protokolle aufgenommen und 
den Deutſchen erklärt, daß die Agitation für die 
deutſche Schule verboten ſei und daß ſie im 
Wiederholungsfalle beſtraft werden würden. 


Deutfchenentlaffungen ohne Ende 


Die Direktion der zur Rybniker Steinkohlen⸗ 
gewerkſchaft gehörenden Römergrube hat 
am Sonabend 75 Arbeitern die Kündigung zum 
30. April zugeſtellt. In den Kündigungsſchrei⸗ 
ben wird als Begründung „Reorganiſation“ 
angegeben. Der wahre Zweck der „Reorgani⸗ 
ſation“ wird durch die Tatſache klar, daß die 
gekündigten 75 Leute fait ausnahmslos 
deutſche Arbeiter find, die ihre Kinder 
in die Minderheitsſchule ſchicken. Dieſe Art von 
„Reorganiſation“ dauert bei der Rybniker 
Steinlohlengewerkſchaft nun ſchon feit etwa 
einem Jahre an. Betroffen wurden bisher von 
ihr faſt ausſchließlich deu tjhe Leute, die dann 
durch andere, zum Teil aus anderen Gebiets⸗ 
teilen zugewanderten Kräfte erſetzt wurden. 


Grauenhafte Zuſtände in Wöllersdorf 
Engliſche Eindrücke aus dem öſterreichiſchen Konzentrationslager 


Nachdem fih die öſterreichiſche Regierung 
Dollfuß lange geweigert hatte, ausländiſchen 
Preſſevertretern die Beſichtigung dez 
Wöllersdorfer Konzentrations⸗ 
lagers zu geſtatten, hat ſie dieſe Beſichtigung 
nun endlich genehmigt. Sie fand am Freitag 
ſtatt. Die Regierung hat Zeit genug gehabt, 
in der Zwiſchenzeit die gröbſten Uebel⸗ 
fände, die die öffentliche Weltmeinung in fo 
hohem Maße erregen mußten, zu beſeiti⸗ 
gen. Auch der berüchtigte Lagerkommandant 
iſt inzwiſchen abgelöſt worden. 

An der Beſichtigung nahmen auf Grund der 
Beſtimmungen des Sicherheitsminiſteriums je 
zwei Mitglieder der vier verſchiedenen Ver⸗ 
bände der Auslandspreſſe teil. Ueber die Ein⸗ 


Geheimniſſe um Trotzki 
Trotzki hat feine villa verlaſſen ' 


Paris, 17. April. Geſtern wurde hier bes 
kannt, daß der ehemalige ruſſiſche Volkskom⸗ 
miſſar Trotzti am Montag vormittag in Bes 
gleitung ſeiner Frau Barbizon verlaſſen hat. 
Nach dieſer Meldung ſoll Trotzki im Kraft⸗ 
wagen mit unbekanntem Ziele über Paris 
weitergereiſt ſein. 


Heute will „Matin“ demgegenüber berichten 
können, daß Trotzti am Montag Barbizon 
nicht endgültig verlaſſen, ſondern 
nur einen Ausflug unternommen habe. 
Das Blatt vertritt die Anſicht, daß Trotzki ab⸗ 
warten dürfte, welche Entſcheidung der Mini⸗ 
ſterrat am Dienstag fällen werde. Es ſei an⸗ 
zunehmen, daß die franzöſiſche Regierung 


Trotzki auf Korſika einen Wohnſitz an: 
weiſen 


werde. „Journal“ verlangt die ſofortige Aus⸗ 
weiſung Trotzkis. Trotzki lebe nämlich nicht 
als Privatmann, der ſich von der Politik zu⸗ 
rückgezogen habe, ſondern als Agitator, der 
eine neue Internationale und eine neue bol⸗ 
ſchewiſtiſche Weltrevolution vorbereite. Zum 
Beweis führt das Blatt eine von Trotzki her⸗ 
ausgegebene „Zeitſchrift der Oppo⸗ 
ſition“ an. Durch dieſe Zeitſchrift ſei es 
Trotzti bereits gelungen, neue kommuniſtiſche 
Ligen und ein Aktionszentrum in Frankreich 
zu ſchaffen. Das Blatt will über beweiskräf⸗ 
tiges Adreſſenmaterial verfügen, deſſen Be⸗ 
kanntgabe es fih aber für ſpäter vorbehält. 


Fuſammenſtöße und Streiks 


Paris, 17. April. In Nantes tam es gelez 
gentlich eines Vortragsabends einer patrioti⸗ 
ſchen Jugendvereinigung zu ziemlich heftigen 
Zuſammenſtößen mit Linksverbänden. 
Polizei und berittene Gendarmerie gingen mit 


der blanken Waffe gegen die Kundgeber vor. 
Fünf Mitglieder der patriotiſchen Jugendver⸗ 
einigung wurden verletzt. Eine Anzahl von 
Jungpatrioten ſchlug anſchließend die Fenſter⸗ 
ſcheiben des Freimaurertempels ein. $ 


Geftern haben trog der vom Poſtminiſter ge- 
troffenen Strafmaßnahmen in Paris und in 
der Provinz die angekündigten 


Proteſttundgebungen gegen die Sparmaß⸗ 
nahmen der Regierung 


ſtattgefunden. Sie beſtanden in einem einſtün⸗ 
digen Streit in den meiſten Poſt⸗ und Teles 
graphenämtern bei der Ablöſung der Mittag⸗ 
ſchicht. Die Behörden hatten umfangreiche 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Im Pariſer 
Haupttelegraphenamt hatte man vorſichtshal⸗ 
ber in aller Eile die mit Scheiben verſehenen 
Türen ausgehoben und durch volle Holztüren 
erſetzt. Auch vor dem Gebäude war ein um⸗ 
fangreicher Sicherheitsdienſt organiſiert. Zu 
Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen. Die 
Streitparole ijt faſt in allen Poſtbüros befolgt 
worden. 

Die Lehrerſchaft, die 
Streikparole gegeben hatte, hat den Vormit⸗ 
tagsunterricht ordnungsgemäß durchgeführt 
und iſt erſt nach dem Unterricht zu einer Pro⸗ 
teſtkundgebung zuſammengetreten. Auch die 
Angeſtellten der Staatlichen Münze und 
des Tabakmonopols ſind der Streik⸗ 
parole des Allgemeinen Angeſtelltenverbandes 
gefolgt und haben gegen Mittag die Arbeit 
eine Stunde ruhen laſſen. In einigen anderen 
ſtaatlichen Betrieben kam es nur zu Teil⸗ 
ſtreiks. 

Der Poſtminiſter hat ſich fortlaufend über 
den Stand der Lage unterrichten laſſen und 
die Namen der Haupträdelsführer angefordert, 
um gegen ſie energiſch vorzugehen. 


ebenfalls eine 
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drücke liegt aus London folgende telegraphiſche 
Meldung vor: 
London, 14. April. Mehrere ausländiſche 
Journaliſten haben das große öſterreichiſche 
Konzentrationslager in Wöllersdorf beſucht. 
Die engliſchen Berichterſtatter melden, daß ihre 
Eindrücke nicht allzu günſtig 
waren. Sämtliche Inſaſſen, ſo ſchreibt der 
„Daily Telegraph“, wurden ohne irgend⸗ 
eine beſondere Veſchuldigung verhaftet, und 
die Zeit ihrer Gefangenſchaft iſt unbegrenzt. 
Im Winter müſſe Wöllersdorf ein ſchreck⸗ 
licher Platz ſein. 40 Inſaſſen, darunter 
Alfred Frauenfeld, ſind an der Ruhr erkrankt 
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 
Die Nahrung iſt ungenügend, was zu mehreren 
Hungerſtreiks geführt hat. Während des Be⸗ 
ſuches der Journaliſten ereignete ſich ein klei⸗ 
ner Aufruhr unter den Inſaſſen. Ein bär⸗ 
tiger Nationalſozialiſt ſchritt auf den Lager⸗ 
kommandanten zu und verlangte unter dem 
Beifall ſeiner Mitgefangenen ſeine Entlaſſung. 
Er erklärte, ſeit vier Wochen habe er ver⸗ 
gebens gebeten, ſeine Frau ſehen zu dürfen. 
Der Lärm ſei immer größer geworden, ſo daß 
der Lagerkommandant die Journaliſten nach 
einem anderen Teile des Lagers brachte, wo 
fünf Sozialdemokraten interniert ſind. 
Die Zahl der Lagerwache iſt doppelt ſo 
groß wie die der Inſaſſen. 


Verhaftungen ohne Grundangabe 


Ueber weitere Einzelheiten aus dem Kon⸗ 
zentrationslager liegt noch folgender Bericht 
vor: i 

Wien, 14. April. Während der Beſichti⸗ 
gung fand ſich Gelegenheit, mit den Häftlingen 
ins Geſpräch zu kommen, jedoch nur unter der 
unmittelbaren ſtrengen Kontrolle der zahl⸗ 
reichen die Beſichtigung begleitenden Beamten. 


Zu den verbotenen Fragen politiſchen Charak⸗ 


ters gehörte auch die Frage nach der Urſache 
der Verhaftung. Jedoch wurde in den Ge⸗ 
ſprächen regelmäßig von den Häftlingen gerade 
dieje Frage aufgenommen. Aus ſämtlichen 
Unterhaltungen ergab ſich der übereinſtim⸗ 
mende Eindruck, daß 

die Häftlinge über die Urſache ihrer Ver⸗ 

haftung auch nicht die geringſte Ahnung 

hatten. 

Immer wieder betonten fie, daß ihre Verhaf⸗ 
tung nur wegen ihrer Geſin nung erfolgt 
ſein könnte, und daß ihnen irgendeine Straftat 
nicht zum Vorwurf gemacht werden könne. Die 
Unterzeichnung einer Loyalitätserklärung ift 
eine der verſchiednen Bedingungen der Frei⸗ 
laſſung, zu denen auch noch „gute Führung“ 
ſowie die Klärung der allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſe gehört. 


Gehäſſiges Berhalteu 
der Heimwehren 


Uebereinſtimmend wurde von den Häftlingen 
ausgeſagt, daß zwiſchen ihnen und der Gendar⸗ 


London, 16. April. 


merie ein gutes Einvernehmen herrſcht. Da⸗ 
gegen äußerten ſie ſich teils erregt, teils haß⸗ 
erfüllt gegenüber den Heimwehren, die 
nach ihren Mitteilungen häufig eine prono 
zierende Haltung einnähmen und unmittelbar 
vor den Häftlingen 

Schimpflieder über Deutſchland und den 

Nationalſozialismus 

fingen und die Gendarmerie gegen die Häft- 
linge aufhetzen und ſie von ihrer korrekten 
Haltung abzubringen ſuchen. 

Die fünf Sozialdemokraten befinden ſich in 
einer Sonderbaracke und kommen mit ber 
Nationalſozialiſten in keine Berührung. Die 
demnächſt erfolgende Auflöſung und Verlegung 
des Konzentrationslagers Kaiſerſteinbruch nach 
Wöllersdorf verurſacht viele bauliche Ver⸗ 
änderungen. Nach Mitteilung des Lagerkom⸗ 
mandanten wird das Konzentrationslager ins 
geſamt 2000 Gefangene umfaſſen. Da ſich 
in Kaiſerſteinbruch 380 und in Wöllersdorf 265. 
Nationalſozialiſten befinden, ſcheint man alfa 
entweder mit der Unterbringung der Schutz⸗ 
bündler oder mit neuen Verhaftungen zu 
rechnen. 


Das Ende der heimwehren 


Starhemberg foll Regierungs- 
mitglied werden 


Wien, 16. April. Nach einer amtlichen Ber 
lautbarung hat eine eingehende Ausſprache zwi 
ſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß und dem Bunt 
desführer der Heimwehren, Starhemberg die 
Grundlage für die Vereinigung und Verſchmel⸗ 
zung aller vaterländiſchen Gruppen im Rahmen 
der vaterländiſchen Front ergehen. Das wird 
auch in den nächſten Organiſationsmaßnahmen, 
die ſchon im einzelnen feltgelegt find, zum Aus? 
druck kommen. 

Dieſes Communiqus beſtätigt die ſchon längt 
erwartete 

Unterſtellung der Heimwehren unter die 
vaterländiſche Front Dr. Dollfuß. 

Das aber bedeutet das Ende der Heimwehr als 

eines ſelbſtändigen Faktors. In e 


£ 


freifen wird dem Abkommen die größte 
deutung beigemeſſen, was aus folgende! 
Aeußerungen hervorgeht, die der Bundesleitet 
der vaterländiſchen Front, Dr. Stephan, 
einem Vertreter der „Politiſchen Korreſpondenz, 
gegenüber getan hat: „Das Abkommen ift ni * 
nur für die künftige Entwicklung der vaterlän “, 
diſchen Front und den Erneuerungsgedanken I 
Oeſterreich von grundlegender Bedeutung, es it 
vielmehr die RR: 

Baſis und die kae e für die 


den 

de! 

Die 
% 
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Hinter dem Bundeskanzler Dollfuß und sa y 


jtaat bekennen. Am Schluß heißt es: 

vaterländiſche Front wird ih nach Eingliede ? 

rung der Wehrfront in drei Gruppen er * i 
be à rganſſe . 


Die Wehrfront, die ade erh 
tion und die Gebietsorgani ation. 


Die heiftihfepinfe „Meichepof erfährt en 
fih Bundeskanzler Dollfuß mit Rüdfiht auf m 
zwiſchen Heimwehr und Vaterländiſcher Hi t 
getroffenen Vereinbarungen mit der fió si 
trage, feinen Stellvertreter in der Führung 4 T 
Vaterländiſchen Front, Starhemberg, 
die Regierung zu berufen. na N 


Bertagung des amerikaniſchen 
Kongreſſes bereits Mitte Mai? 


Nach einer Reuters Mi fi 
dung aus Wajhington will man in Pi 
ſchen Kreiſen willen, daß Präfident wa 
die Führer der demokratiſchen Partei ge nell 
habe, ihre laufenden Arbeiten möglichſt e h 
zum an zu bringen, damit der Kong den 
jo bald wie möglich verta tn 
könne. Präſident Rooſevelt ſelbſt jo f 
tigen, einige wichtige siehgeberiiße Marek 
zurückzuſtellen, damit die Vertagung ſchon $ 
Mai oder nur wenig ſpäter erfolgen könne. 


Aeberfall auf Straßburger 
gerichtlich geahndet ge 2 


Straßburg, 17. April. Vor dem hieſigen pie 
2 aha egen. i 
richt fand geſtern die Verhandlung E webe f 
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er polniſchen Kolonie in Straßburg, ) 
18. März D.a. ftattaejunben hatte, Defen 2 
richt verurteilte fünf elſäſſiſche Kommun P 
Gefängnisitrafen von 10 bis 15 Tagen. i 


Energiſche Eintreibung Er 
der Steuerrückſtände mi 
Warſchau, 16. April. Da aus der anche ; 
gensabgabe, für die 24 Millionen veran 9% 
waren, nur 19 Millionen eingelaufen 1% 
das Finanzminiſterium ein Rund rlaſſe, 
an ſämtliche Finanzkammern ee Bm 
in dem eine energiſche Eintreibung de X 
ſtände anheimgeſtellt wird. 


Ausiperrung von 50000 pant 
ſchneidern in Amerika „ 


New Vork, 17. April. Nachdem berge, 
den letzten Tagen in Gloversville i nb 1 
New Pork 3000 Handſchuhmacher, in, ah 
(Connecticut) 1000 Hutmacher und gabe 
Bergbaugebieten einige Tauſend DE, 
in den Ausſtand getreten waren, ha e E . 
Lage jetzt weiter zugeſpitzt, da auch air Hr 
arbeiter in Alabama in den Stre De 
wollen. Außerdem iind am Dienstag nn 
Damenſchneider von den Unternehm i 
aejperrt worden. * 


Mittwod, 18. April 1934 
das Heldenepos 
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Seil, Felcheljuſkin“ die 


Ertundn der Möglichkeiten eines tegel- 

Nabigen Schiffsverke —— Leningrad über 

diewaja⸗ Semlja, die 1 Inſfel, du 

ie Beringſtraße über M adiwoſtof na 
Tokio jein, 


einmal gelungen, die 
pen Weſttüſte durch die Beringitrake in den 
dpi ohne Ueberwinterung im Packeis zu 
Ger ringen. An Bord waren 101 Menſchen. 
ni otte, Techniker, Seeleute, einige Frauen 
St t wei Kinder. Leiter der Expedition war 


deren n iD, Profeſſor an der Moskauer 
* 


i ORAL aus Nome, Alaska, 14. Februar 
a »Der ruſſiſche Eisbrecher „ Tſcheljuſkin“ 
3. Februar, 15 Ahr 30, von einem 
eingeſchloſſen worden. Alle 
„ſich aus eigener Kraft zu befreien, 
en. Nach zwölfſründigen An- 
en gungen hat die Beſatzung das Schiff 
Ein en, das kurze Zeit darauf unterging. 
dem Mann der Beſätzung ift ertrunken. Auf 
ng wurde ein Notlager ertichtet, die Be⸗ 
ah; 9 konnte mit Hilfe der geborgenen Funk⸗ 
beten, mit der Außenwelt in Verbindung 
mund um das Eismeer, auf allen Kontinenten, 
tih Allen arktiſchen Küſten rüſten ſich Flieger, 
au 5115 auf der rieſigen Eisſcholle Treibenden 
Non Ife zu eilen. Der Kommandant der ame⸗ 
den Luftkräfte in Alaska gibt jeinen 


bre 
E 


chwadern den Befehl, ſich zur Rettungs⸗ 
bereit zu halten. Die ſibiriſche Luft⸗ 
ern wird alarmiert, in den ruſſiſchen Stegen 
anf an der Nordküſte Sibiriens, am ap 
; arem, am Rap Serdez Kamen ee 
E> we e Tätigkeit. Die gr3beten, lughäfen 
ur, adiwoſtok, Archangelsk — bereiten alles 
m ihren weit in die Eisregion hineinge⸗ 
i Vorpoſten Material und Erſatzteile zu⸗ 
4 zu können. 


© 1. ſchen ift 
0 e Lage auf der Scholle bedrohlich 
19 geworden. 
i ſüdlichen Strömungen der 3 e 
am Eis, langſam bröckelt es am Ran 
u treten die Schwierigkeiten der Er⸗ 
ng, bei einigen zeigt fih bereits die furcht⸗ 
arktiſche Rrantßeil der Glorbut, 
er werden die täglichen Funkſprüche 
. 28 Sager, Ber 1 il los 
t eſatzung irgendwo im Gismeer, Die 
hält den Atem an 
* 


N N allen Geiten find die Flieger herbei- 
2 en, 2 


Rußland hat feine beſt 

die Pagemntigiten Leute alarmiert, 
t furchtbare Tragödie zu verhüten. Zwölf 
„darunter Großflugzeuge für eine Be- 
t ae 20 Mann, haben 7 inzwiſchen am 
en verſammelt. Mit 40 Grad Fieber 
he taumelnd und zu Tode erihöpft, ſteigt 
t Liapidewſki auf. Nur feinen 
nimmt er mit. Wenige Sekunden 
Start ijt er im Schneeſturm der arkti⸗ 
verſchwunden. Die 1 


; bi T 40 Gr 
Der eifige Fee r Pelze 


en 


ken“ betrat, ge ein mi 
T 


etragen werden 


Winch jo an?ı 
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Wir drehen den Film rückwärts — dt Wochen Arktis -Aameradſchaft — 
; Der Menſch ſiegt über das ewige Eis 


Von unſerem Mitarbeiter Jörgen Jörgenſen 


rr Juli 1993 verließ das ruſſiſche Expeditions⸗ 
(Sir Murman⸗Küſte. 


L Aufgabe, für die es durch Verſtärkung 
ae Spanten beſonders hergerichtet war, ſollte 


Ei 
itte gewaltige Aufgabe, denn bisher war es 
ahrt von der ruſſi⸗ 


8 auf der Rückfahrt von der Wrangel⸗Inſet 


der Mannberg 
ON Gedächtnistag Georg Friedrich Händels 
erzählt von Max Karl Böttcher. 


ee wor ein umnfreundli rbfttag des Jahres 1741. 
à ti über er Dale che 4 hüllte 


f 
eiſek tieg und d 
ſekulſche entſtieg as puig H ee 
t zerdrückten aan 
ockenperücke; und als nun 
den, aber von 


„London! Habe vom Hofe Urlaub erhalten, 
lin zu reiſen, wohin mich der Statthalter von 
William Cacendiſh, freundlichſt eingeladen | auf den 
Arete Er doch, Wirt! Glaubt Cr vielleld, id 
n 


. das, 
Geode Faden weil all dieſe Angaben ohnehin in das, 
en dals: Ur die Polizei 
N mein Name ift Georg Friedrich H 
ae t mein Deutſcher, jawohl, ein Deutf 
N | Hat Er noch keinen Deutſchen 

gelen N geboren anno 1685 in Halle im Thüringiſchen. 
Ken Parei, es war 1713, wurde ich von er gima, eſſen Oratorien 
4 Gebe Majeſtät Anna nach England berufen ., ach j 
en Federkiel und das Buch, will es 


j 


Pojener Tageblatt 


i * 8 2 - $ 8 A A Zehn N 
] tt tungsſtationen bekannt, daß wegen drohender 
55 Sturmgefahr alle weiteren Verfuche der Flug⸗ 
5 zeuge, zur Scholle vorzuſtoßen, eingeſtellt 
werden mijjen. i 
Am gleichen Tage lautet die letzte Radio⸗ 
meldung aus dem Lager auf der Eisſcholle: 
„Eisſcholle gegenüber dem Kap Wankarem. 
Können nur A rn zehn Minuten täglich 
ſenden, da die Akkumulatoten zu Ende gehen; 
müſſen mit Strom äuherft ſparen. 
dies N Erwarten Hilfsaktion. Profeſſor 
midt.“ 

m Abend dieſes furchtbaren Tages ſprechen 
die Angehörigen der Tiel uſkin“⸗Beſatzung 
durch den Rundfunk zu ihren Lieben. Mütter, 
Frauen und Kinder Verben ihre Stimme durch 
den Aether. Profeſſor Schmidts Mutter, weit 
über 80 Jahre alt, ermahnt mit tränenerſtickter 
Stimme ihren Sohn, vorſichtig zu fein. 

* Ir» 


und die, wärmste Kleidung. Keiner glaubt, daß 
det Flieger jemals zurückkehren wird. 
And doch! a einen von ber Schollenbe⸗ 
ſatzung hergerichteten Landeplatz ſetzt er feine 
Maſchine jo ſicher auf, A 
als befände er ſich auf dem Flughafen einer 
i europäiſchen Großſtadt. 
In Eile werden die Frauen und Kinder ver⸗ 
laden. Schon zieht ein neuer Sturm am Hori⸗ 
ant auf. Liapidemſki brauſt ab, erreicht Kap 
ellen, Frauen und Kindet find ge 


rettet! 
* 


Aus Moskau wird am 7. März gemeldet: 
„Die gage auf der Eis — 5 verſchlimmert ſich, 
wie A Funkſprüchen der ſchiffbrüchigen 
Beſatzung hervörgeht, von Stunde zu Stunde. 
Immer noch treibt die Scholle in wätmetem 
Waſſer, und die S altenbildung des Eiſes hat 
auch auf den Standort des Lagers 1 ih 
fen. Das Küchengebäude iſt durch einen Spalt 
von 15 Meter Breite zerſtört worden, ein gro⸗ 
ßer Teil der Lebensmittelporräte ang, dabei 
verloren. Die Knappheit an Nähr⸗ 
Hoffen verſtärkt ſich.“ 

Durch die Tabea am Rande der Arktis 
geht dumpfe Trauer. Liapidewfti, deſſen helden⸗ 
mütiger lug die Bewunderung der Welt er: 
weckte, ift jeit mehreren Tagen berſchollen. Bei 
einem erneuten Verſuch, zur Eisſcholle — — 
fergen iſt er in einen r ee eraten 
und nicht wieder zum a. zurückgekehtt. Er- 
peditionen mit Halte tten ſind unterwegs, 
ihn und ſeine Begleiter zu ſuchen. Die Hoff⸗ 
nung auf Rettung iſt gering. 

Rußland 11 ſeine engage die 
Expedition glücklich heizuholen. „ räſſin“, 
der ſtärkſte Eisbrecher der Welt, 
iſt aus Kronſtadt ausgelaufen. Aber es kann 
Wochen dauern, bis er dieſe Reiſe um die halbe 
* 


Endlich, am 11. April, jagt A e 
W ettlauf 


kühner Fliegergeiſt haben ihn gewonnen. 
Die Welt I 


Welt beendet hat 


Moskau, 19. März 1934. „Nach einer amt⸗ R y 

lichen Meldung ijt der lieger japitan, der Ein Drama im Ewigen Eis ift beendet. Ohne 

Kataſtrophe konnte es abgeſchloſſen werden. 

Ueber die Grenzen von Nationen und Ländern 

hinweg hat ſich die Solidarttät der Tat zur 

N bedrohter Mitmenſchen zuſammenge⸗ 

unden. 

Die Kameradſchaft der Arktis, die nur 
auf 145 Menſchen, nicht auf ſeinen Paß 


fünf Tage lang vermißt wurde, aufgefunden 
und gerettet worden. Trotzdem er völlig eüt- 
kräftet iſt, wird er in den r Tagen zu 
weiteren Flügen nach der „Tſche juſtin! Gch e 
aufſteigen.“ 

ger aus dem ewigen Eis! Der Eis: 
brecher „L . iſt auf einer Ron nach der 


an a i. Bei en nn. sberg 22 0 en. eht, hat ſich auch hier bewährt. 
rt er nte aller é were: P 
Sehen gelan FA „tuts dor bem an Tſcheljuſkin⸗Ddenkmal 
ringen S 5 5 den n 2 N 2 

u reißen und jo eine Exploſton zu verhindern. Auszeichnung der Rettungsflieger und 
Zwei por ihnen erlitten In 7. Schiffbrüchigen 


er Eisbrecher treibt hilflos in der offenen 


Mofkau, 16. il. Di i i, 
Gee, ein anderes Fahrzeug ift zu feiner Rettung min nie begin, ©} — 7 


Lewonjewſti, Molokow, Kamanin, Slepniow, 
ausgelaufen. 4 3 en 17 7 Hand N 140 an au 117 
ung der „Tſcheljuſkin“⸗Schiffbrüchigen beteiligt 
Das Wetterbüro in Chaborowſt in Sibirien haben, ſind vom Hauptvo Wan dadurch 
teilt durch Funkſpru Pane mit; „Taia ausgezeſchnet worden pap man ihnen den Ehren⸗ 
un⸗Gefahr für die 1 e. Aeußerſte | titel „Fandesheld der Sowjets“ er- 
furmwatrung. Der Taifun, der t Then an 580 bat. Dieſer Titel wird in Zukunft als 
verwuſtete, nehi mit ſtarken Schneeſtürmen über | höchſte Auszeichnung für Heldentaten verlie 
Kamſchatka un Bereit ſich in Richtung auf die 
Beringſtraße zu. Taffun⸗Warnung.“ 


TELEFUN 


werden. Die beteiligten Flieger und die Mecha⸗ 
niker, die ſie auf ihren Rettungsflügen begleitet 


KEN-JUNIORS=S 


Ueberseestationen. Preis einschließlich 
ELEKTRO-DYNAMISCHEN Lautspracher L. 


ang europäischer 
7 * us 2 


aß Mr. p 
machen in Eurer herrli 
viel Gutes von * . Kennen Sie 


du genannt, nach einer 
„Gullivers Reifen“ von 


tefte Drganift feiner Beit, der bedeu 
dieſer Epoche dem Nn Wirt die Gänſefeder mol 
aus der Hanb umd füllte feine Geite im Boligeimetdebuc, dran, 


r ein ſauberes Zimmer, 
n durchheizt muß es fein, und laſſe Er mir einen guten, 

eſorge Er mir einen 
oten, der Beſcheld weiß, wo Mr. Baker wohnt, der Orga- 
nift der Kathedrale!“ — Und me fompfte Händel die pol „ 
fle pen, daß das alte ält nur jo ächzte rd 
qu ; 


An 
8 m um 
di 


Ja, ſo war er, der berühmte Mann: ſelbſtbewußt, ftot, ; 
Parai r iens gigen win Bi lei ai * Her Erregung und gt Br ie deer ielt es 
fl nn ra € H gen war er weich 2 es i 
„Wie wird gart, 9 tig freig ebig. ; ; ebt mir morgen Bel 


e, ein friſcher, aufgeweckter 
£ . Ben (derfelbe 
Burney, der fpäter Händels Biograph wurde) und machte 


an ift es rn! dem die Nachwelt diefe kleinen, von 
ihm den n Eplſoden von Händels Aufenthalt in Chefter 
verdankt. N ; 

„Eile zu Mr, Bater, und 0 ihm: der Operndirektor 
Händel aus London 1 eingetroffen und bitte den Herrn 
Hauptorganiſten der Kathedrale um ſeinen Beſuch!“ 

Wenig ſpäter trat der kleine, lebhafte Mann aufgeregt 
in das Hotelzimmer, aufgeregt, den weltberühmten Muſikus 


Alſo 
I, bin 
Was 


traue 


Minuten ſpäter geben ſämtliche Net: 


Baker. 


iR „Aber Ew. Gnaden! Seit mehr i Jabr- 

ndel, der berühm- a 
4 i zehnten e ich Ew. Gnaden Werke in unſerer Kathedrale 

te Operntomponift | 3, eh Schur in un 


lobte: 


“pre man mir, daß mein Schiff, die Qu 
mich nach Irland * ſoll, wegen widriger Winde nicht 
alſo gleich auslaufen 

oder drei Tage 
cht unnütz verſtreichen laffen, und während 


haben, find ferner mit dem Lenin orden 
ausgezeichnet worden. Alle Schiffbrüchigen und 
die Leiter der Rettungsaktion, Uwalom und 
Beiyom, find mit dem „Roten Stern⸗ 

rden“ ausgezeichnet worden. In Moskau 
ſoll ein „Tſchel afkin Denkmal errichtet werden. 


Der Ticheljuftin foll gehoben werden 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll der 
im Beringmeer geſunkene Eisbrecher „Tſchel⸗ 
juſtin“ im Laufe des Sommers gehoben 
werden. * 


Hinrichtung der 5. B. G.⸗Ränber 


Berlin, 17. April. ute früh um 6 Uhr 
wurden die BRE -Nänke „ ber 22 Jahre alte 
Erwin Hildebrandt, der 24 Jahre alte 
Alfons Hoheiſel, der rer Willi 
Krebs und der 31 Jahre alte Eri chte n⸗ 
agen, im Hofe des Strafgefüngniſſes Plötzen⸗ 
ee von dem Magdeburger Scharfrichter durch 
das Beil hingerichtet. 
Zu der Hinrichtung der BWG.⸗Räuber teilt 
die Juſtizpreſſeſtelle mit: 

Die vier Verbrecher waren durch das Artei 
des Schwurgerichts beim früheren Landge⸗ 
richt II in Berlin vom 6. Juli 1933 wegen ge⸗ 
meinſchaftlichen Mordes und wegen gemein⸗ 
83 Raubes mit Todeserfolg u m 

ode verurteilt worden. Die von ihnen 
gegen dieſes Urteil eingelegte Revifſon 
wurde im Dezember vorigen Jahres vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen. 


Der preußiſche Miniſterpräſident 
e e un 2 nn. 
weil die Verurteilten 
monatelang Raubüberfälle verübten, 
ih als berufsmäßige Verbrecher erwieſen und 


einem jeden geordneten menſchlichen Zuſammen⸗ 
leben feindliche Geſinnung gezeigt haben. 
waren als Schädlinge zu betrachten, die 


für die Volksgemeinſchaft endgültig verloren 


waren. 
Die Taten dieſer kommuniſtiſt Menſchen 
völferung 


haben monatelang die Berliner 


\ g 

erfülle zur Anklage gebracht. Di 2 
285515 mi der Erig 4 

Sauer am Abend des 18. Mai 1982 in einer 
Gaſtwirtſchaft in Mariendorf und mit der Gr- 
mordung des 118 e Meyer am 
14. Sepfember 1932, bei der der Bande 38 000 
Mark Bargeld in die Hände ſtelen, ihren Höher 


punkt. 
Di 11 drie die größtenteil⸗ 
„ian tert bla ee" age bebe 5e 
gi einer septa Kaltbläti 
penea An — 1 ſich dabei Teines- 
n 
wegs, riait über Leichen Hinmeg- 
n 


he 
Plan i dem du n 
.A. Ueberf 1 erh Geld Dr 


Kraftwagen zu erwerben, der ausſchließlich 


für 3 benutzt werden ſollte. 
Ai T t 
Biang nterhugungsgefän Korey M 3 
d eta K haben fie ſel bit 
un — REN — . an 
Tag gebracht. 
ichen Beri 


Gé olt e 

den az dead! pane Dr amna 
mich? 

denn zwei 


dreimal die Pa 


ha 
den Saul’, und wie oft ſchon das Utrechter Tedeum', 
den Pſalm i 
die Motette ‚Silete venti'!“ 


ändels etwas vorſtehende Augen in ſeinem maſſiger 
eh leuchteten, und ein kleines, glückliches Läden 
elte feine vollen Qi 
ie Hand und „Ich 
ſchätzen meine Arbeit! Nun brauche ich Eure Hilfe, natürlich 
gegen gute Münze; denn der Friedrich Händel will ver⸗ 


‚Nisi Dominus“ das Tedeum in A’ und 


en. Er reichte dem Organiſten 
le, wir verſtehen uns, und Sie 


een Anna’, meldes 


any! So bin i N in! i 
hier feſtgehalten in Cheer A ah Bieje 


mein neues Werk ein- 
r durchprüfen. Könnt 


Ihr mir einige gute und verläffige Chorſänger, die ohne 
Düne vom Blatt fingen beſorgen?“ r 
„Aber gern, Ew. Gnaden!“ 
Vertrauens beglückte Organift Baker. 
„Gut denn! Da ift die Partitur! Aber hört: ich ver- 
Euch ein gar wertvoll oi aeit 
ja nicht aus der Hand und bewahrt fie gut! 


ſtotterte der ob folden 


Ding an! Gebt die 


almen, Motetten und manch Händel überreichte dabei dem Organiſten feine Hand⸗ 
m er ja ſchon fo oft aufgeführt hatte, perſönlich und ſchrift. Mr. Baker warf einen Blick darauf und las halblaut 
ganz privat kennenzulernen. 0 ; und voller Ehrfurcht: N 


dB are Di DE 7 W N. "m ke FE ae) bi 
e N i A ERAEN TA en 7 SFN M 
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Mittwoch, 18. April 1934 


Aus Stadt See und Land 


all, wo es gilt, deutſchen Volksgenoſſen zu i | 
Stadt Poſen e ee Tan Dr. Mieczlowſti 


Heil“ läßt alle Klaſſenunter⸗ í 
Dienstag, den 17. April ſchiede und jeglichen Standes⸗ N) tá 22 
Sonnenaufgang 4.52, Sonnenuntergang 18.53; | Diin tel verſchwinden, es kennt keine zum 1 i en en gewa 
Mondaufgang 6.27, Monduntergang nach Mitter⸗ Reichen und Armen, keine konfeſſionelle 5 fi 


Spaltung, es kennt auch keine Parteien, es jr. Am geſtri ; ; A 
N % eitrigen Montag ijt die Amtszeit des | wurde bei aft vollem Haufe — es fehlten 
kennt nur ein Volk, defen einheitlicher eiae ! verdienſtvollen Stadtpräſidenten | drei S 2 mit 38 Stimmen 


nacht. } 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 13 
Grad Celj. Heiter. Südoſtwind. Barom. 756. 


aa 


Miecztowiti gewählt. Sein Gegenkan pi 


Wille und gemeinſames Denken und Fühlen atajſti abgelaufen. An dem gleichen 
dat erhielt 23 Stimmen. 


durch zwei ſo einfache und doch ſo tiefe Tage hat das Stadtparlament auch die Neu⸗ 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 26, niebrigite ; iiti 8 
ben E FEET 
Waſſerſtand der Warthe am 17. April + 0,18 Volke bekennen! — Auch wir grüßen des- denden Poſten in der Oeffentlichkeit genannt, A ee RT f 
Meter, gegen + 0,19 Meter am Vortage. halb: 2 paun rap 9 rn eit re zum 7. Mai 1924, d. h. bis m feiner Berufe 0 
20 Mi il! er Angelegenheit widmete. Unter den ernſt⸗ et 
e ee e pA Mittwoch, den 18. April: Volk Heil! haften Nandi aturen befanden ſich die des al 11 5 91 y 5 i 7 Ra, le wurde i 
iterhin vorwiegend heiter und warm, im Vizewojewoden Kaucki, des „Sanacja Führers Nach zehnjähriger Tätigkeit verläßt et 
ganzen trocken, jedoch örtliche Gewiter nicht aus⸗ Dr. Machowſki und des Chefarchitetten der | feinen Eh ee Toften, um Ahr ſeinen $ 
geſchtoſſen; schwache, meiſt füdweſtliche Winde. Feldübungen der Reſerveoffiziere Lanbesausftellung, Nogier Slawffi. e dr pana ee 
d Als einziger Kandidat, der allenfalls auch ER 2 
Spielplan der Poſener Theater und Unterfähnriche die Untesſtittzung der „Sanacja“ gefunden Es bleibt noch abzuwarten, ob die Wahl . | 


aben würde, war der bisherige Stadtpräſident Miecztowſkis von der zuständigen pig w 


Die Einberufungen zu den diesjährigen Ge- ſtätigt werden wird. Man nimmt an, 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Don Pasquale“. 
Teatr Politi: 


Dienstag: „Frau X“. 
Mittwoch: „Der und jener“. 


Teatr Nowy: 
Dienstag: „Zalotniczy niebieſcy“. 
Mittwoch: „Zalotniczy niebieſcy“. 


z x N y atajjfi anzuſprechen, der aber ſeine Zu⸗ 7 
Ka ee eee ſtimmung für eine Wiederauſſtellung ſeiner on geſchieht. ; Br 
den diesmal einberufen: : Kandidatur verſagte. a gur . des miai * | 
g 9 0 uptes — u ü A N 
Keſecpeofſiztere: Zu öwöchigen Uebungen: 1. | Nachdem ſich die i i e eee e eohi da A 
diejenigen, die im vorigen Jahr einberufen wor- Verhandlungen über die Aufitellung einer Vizepräſident fehlt, im Einvernehmen mit den 
den waren, die Uebungen jedoch aus verſchiede⸗ Einheitstandidatur zerſchlagen Wojewodſchaft von Stadtrat Szu lc ger | 
nen Gründen nicht durchgemacht haben; 2. die hatten, ſtellte jede Gruppe ihren eigenen Kan⸗ | 
im Rebre der 8 ernannten Offiziere der 3755 5 an gr? hier ber e Br f 
nautik; 3. der Jahrgang 1905 lediglich vom Flug⸗ | ihrem Anhang den D r Ban J i ma 
weien, 1904 — ae Hatfengeiungen mit Aus⸗ Polſti, Dr. Wladyſlaw Mreezte wf: und in Bee Zug de Be motrat" i 
nahme der Sanitäter und 1902 — nur Raval- | der Regierungsblock den Abgeordneten Dr. „Wielka Polſta“ u emerkenswerter Arti 
lerie, Artillerie, Flugweſen, Pioniere und Nach⸗] Leon Surzynſki. Bei den erichienen, in dem der Berliner Korreſpondel F 
richtendienſt, von der Infanterie lediglich die⸗ obwaltenden Mandatsverhältniſſen des „Kurjer Poznanſti“, Herr Drobnik, en 
halten, 4 dieſenſgen Tahegänge 1808, 1897 und ftand es außer Zweifel, daß die Rechte ihren angeblich zum Stadtpräſidentenpoſten an, 
e el 1 5 n. Jahrgange 1090, 1097 b Kandidaten durchbringen würde. Das haben ſoll, angegrifjen wird. Dieſe Ka . 
98, us der Infanterie, Kavallerie und war denn auch der Fall. wird, wenn fie überhaupt aufgeſtellt . a d f 


Kinos: 


Apollo: „Cſibi“ (in deutſcher Sprache). 
Coloſſeum: Im Dienfte der Geheimpolizei“. 
s Europa: „Das feuerrote Dreieck“. 

; Gwiazda: „Du mußt mein werden“. 
Metropolis: „Falſche Liebe“. 
Moje (fr. Odeon): „Der Bettelitudent“. 
Slonce: „Sherlock Holmes“ (in engl. Sprache). 
Sfinls: „Das Lächeln des Glücks“. 
Wilſona: „Lilian läßt ſich ſcheiden“. 


— — 


A pen F nter nicht nur von dem genannten Blatte zu % 
ruppen verſetzt wurden ſowie Diejenigen des t bachtung der betreſſe ichli antaſtiſchen Kandi N 
9 50 s 1896, die dem Train zugeteilt wur- ee a eiten 10 E, ake en BE RR 


en; 5. diejenigen der Jahrgänge 18941902 


der Intendantur, die namentliche Einberufungs⸗ ; ! i 
karten erhalten; 6. diejenigen im Jahre 1932 er⸗ beſtimmt werden, jedenfalls werden die Uebun⸗ | Ordination in den pfarramtlichen Dienſt tren p 
nannten Leutnants der Kriegsmarine, die im | gen in der Zeit vom 22. Mai bis zum 8. Ofto- werden. 1 
vorigen Jahr zu den Uebungen nicht einberufen | per ftattfinden. 

wurden, von den älteren Jahrgängen diejenigen, 8 Gottes dieuſt 
die namentliche Einberufungsbefehle erhalten; Anordnung wegen der viehſeuche 

7. diejenigen im Jahre 1931 ernannten Offiziere 9 9 für Taubſtumme in Poſen 
der S die der 5 zugeteilt § Im Gebiet ber ene gr 5 5 gr i 
wurden un ejenigen im Jahre 1931 ernann⸗amtlicherſeits die Lungenſeuche be ornvie 5. 9 
ten Offiziere der Kavallerie, die zu der Gendar- ſeſtgeſtellt. Aus dieſem Grunde verfügte die . eh en Ae 2 
merie zugeteilt worden ſind und einen nament⸗ Wojewodſchafts⸗Veterinärbehörde, daß das auf in der Kapelle des Johannenhauſes a 
lichen Einberufungsbefeyl erhalten; 8. im Jahre den Eiſenbahnſtationen und im Schiffahrtsver⸗ kowſtiego 3, ein Taubſtummengottesdienſt ieh | 


warum grüßen wir „Volk heil“? 


Nicht etwa nur deswegen, weil die in 
Deutſchland gebrauchte Begrüßungsrede bei 
uns nicht angewandt werden kann, ſondern 
weil „Volk Heil“ der Gruß aller 
„ iſt. 40 Millionen 
Auslandsdeutſche geben dadurch Ihrer Ver⸗ 
bundenheit mit dem geſamten 100 Millionen⸗ 
volk der Deutſchen tiefſten Ausdruck. 40 Mil- 
lionen Deutſche grüßen ſich überall, wo ſie ein⸗ 
ander begegnen, mit den Worten „Volk Heil“. 
$ Fremdwörterkauderwelſch, wie er gerade bei 
der Begrüßung von uns allzu oft mit Vor⸗ 
liebe gebraucht wurde, ſoll dadurch aus un⸗ 
| jerem Wortſchatz verſchwinden. Wir bezeugen 
i durch dieje Worte unjere e zur 
großen Gemeinſchaft unſeres deutſchen Vol⸗ 
kes, zu allen denen, die im geeinten Deutſchen 
Reich, in den Grenzlanden und in der gan⸗ 
zen Welt ſich ſtolz zu unſerem deutſchen 
Volke bekennen. Wir wollen aber durch dieſe 
Worte uns als Deutſche zugleich an unſere 
Pflichten mahnen, denn es wäre falſch, wenn 
„Volk Heil“ Menſchen gebrauchen würden, 
die von einer Volksgemeinſchaft bisher nur 


I 


1933 ernannte Offiziere der Artillerie, die einen kehr zu Verladung gelangende Hornvieh veteri- 1 4 
namentlichen Befehl erhalten; 9. im Jahre 1931 ür artlich anteri t werben 1 Digger Ver⸗ A i eine en RAR . ſonſt dr i j 
ernannte Offiziere der Kraftwagentruppen, die | fügung unterliegt auch das Vieh, das auf den | ihr Gebrechen behindert ſind der Verkündie * 
ihre erſten Hebungen bei dieſer Waffengattung | Eiſenbahnſtationen und den Schiffahrtshalte⸗ von Gottes Wort in der Gemeinde beith i 
durchmachen jollen; 10. im Jahre 1931 ernannte | ftellen in Pommerellen ausgeladen wird und nen, können auf diefe Weiſe einmal mit Wr 
Offiziere der Armierungstruppen, die für einen | aus der Wariga, Lodzer und Poſener Woje: } iey 
Kurſus der Armierungsmeiſter beſtimmt werden.] wodſchaft ſowie aus der Stadt Warſchau ſtammt. liche Feierſtunde erleben. Den sD 
Zu 4wöigen Gefehtsübungen: 1. Im Jahre Dieſe Verdrdnung verpflichtet bis auf Wider- hält Pfarrer Zellmann aus Schroda, bei 
1933 ernannte Offiziere, ohne Rückſicht auf den ruf. 2 auch die von auswärts kommenden Teiln 
Wer e 2 5 jie 5 N niat Theologiſche Prüfungen anzumelden ſind. j 
überſchritten haben. 2. Im Jahre 1931 ernannte heologiſchen Prüfungskommiſſion — 
Offiziere, mit Ausnahme der Artillerie⸗Offiziere, rg rn ng 1 ke r 
ohne Nückſicht auf den Jahrgang. ſtanden das ee theologiſche Examen die Stu⸗ selbſtmordoerſuche 5 
Keſerve⸗Unterfähnriche: Zu 6wöchigen Uebun- | denten: Paul Herrmann aus Oſielſt, Erwin — 
gen: 1. diejenigen, die bisher noch keine Uebun⸗ Horn aus Globen bei Rothenburg, Fräulein X Die Eheleute Leon und Marta sr PAR 
E 


Leidensgefährten zuſammen eine 


gen durchgemacht haben; 2. die nach den eriten | Elifabeth Mathias aus Oberſitzto und Chri- | uf. Ezeſtawa 6, verſuchten Selbſtmord ; 
Geſechtsübungen nicht zur Ernennung zum Re- ſtian Wegner aus Lekno, Kreis Wongrowitz. Wed eben fie 5 aher unbekann i 
ſerveleutnant vorgeſchlagen worden find; 3. die⸗ Die zweite theologiſche Prüfung wurde ab⸗ einnahmen. Der Ehemann wurde ins 


jenigen zur Kriegsmarine Gehörigen, die im n von den Kandidaten Johannes Arn ⸗ Krankenhaus gebrachl, die Frau konnte in 


6 
2 


das Wort als ſolches kennen! Es kommt viel- vorigen Jahr an den Gefechtsübungen teilneh⸗ adt aus Grünkirch, Werner Gerz aus pflege belaſſen werden. — Der 31 
mehr darauf an, daß wir das Wohl des] men ſollten und dieſe nicht durchgemacht haben. Born, Erich Michaſowſki aus Tarnowitz | Malicti, ul. Lanowa, 41 verſuchte 
Volkes, dem wir durch dieſe Worte Ausdruck | Der Turnus der Gefechtsübungen wird erft | (Oberihlefien) und Georg Wiegert aus durch Leuchtgas zu begehen. Der Leb 

verleihen, auch in die Tat umſetzen und iber- | in der zweiten Hälfte des laufenden Monats Margonin, die nach ihrer in Kürze erfolgenden [wurde ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


„Ich danke Euch, Mr. Baker, für Euer Lob! Hoffen wir, ] Dublin ausführen, und jo ging die Reife weiter nach 


„Meſſias, x 
; RSN 42 4 : daß alle Menſchen, die meinen „Meſſias hören, ſo urteilen head und von dort aus nach lin. N 
15 ee eee ya wie Ihr! In Dublin fol die Crftaufführung fein, und ic Am 18. November endlich traf er in i 
ugu gen. habe gelobt, den Gewinn aus dieſem Werke zum Haupt Irlands ein und nahm in der Abbey Street | 


(Dieſe Originalhandſchrift des „Meſſias“ mit obiger teile den Armen und Notleidenden zuzuführen! Das ſoll [ 23. Dezember begann eine Reihe von Auffüh K 
Aufſchrift, von Händels eigener Hand geſchrieben, befindet [mein Dank ſein an den da droben, der mir die Gabe der [Werke, und nebenher gingen die Proben zum KIA 


ſich gegenwärtig noch im Beſitz des engliſchen Königshaufes edlen Muſika verlieh! Und nun zur Arbeit! Habt Ihr | Eine ausgezeichnete Truppe von Sängern und pie X I 
und hat einen Mufeumsmwert [nah dem Katalog von 1920] | mir Chorſänger beſorgt?“ | war zuſammengeſtellt worden, unter anderen cen E 
von 700 engliſchen Pfund Sterling.) „Ja, Ew. Gnaden! Ich habe den kleinen Saal dieſes rühmte Sängerin Signora Avolio, ferner Mrs. ert y! 


„In 24 Tagen?! — dies umfangreiche Werk!“ rief Gafthaufes mit einem Spinett ausftatten laſſen, das ſich gut Geiger Dubourg, der Organiſt Maclaine. ee 
; 3 ni K 5 1 s . “ 12. April des „ächſten „ alfo 1742, p” 
ftaunend und wohl auch ein wenig zweiſelnd der Organiſt | fpiefen läßt und einen ſchönen Klang hat. Und die Sänger Erſtaufführung nee fo n 


aus. il find allzumal verſammelt.“ In der Ankündi der Zeitun vom i 
Os, ja, es ift {hon fo!” fagte ein wenig ſelbſtgefällig Und nun ging es an ein Proben und Korrigieren der ER e "+ eg geitin f 
Händel und fügte hinzu: „Wenn ich nicht fo blißſchnell Stimmbücher. Aber o weh! Bald ſtreikten Sänger und e e W, um Selten gon Mercet, K 

ts 1 an) 


arbeitete, Kollege, wie hätte ich alsdann all das ſchaffen Spieler; denn die leichte Erregbarkeit des Meiſter, die ſofort i Hari = i 
fönnen, was bisher die Welt von mir kennt und aufführt?! irei app Pa el Donnerwetters auf den o 5 — N auf kg wels "i 
Ich bin 57 Jahre alt, und ich ſchuf Jg o ee niederpraffelte, der falſch fang oder den Takt verfehlte, | großes Oratorium, genannt ‚Der Meitlas ou eführt, 
4 8 viele, ia sr pary 88 Or est Len aan brachte binnen kurzer Zeit Verſtimmung und Aerger. Mitwirkung der Herren Chorſänger beider dena 
Da helpt 5 21 mein Freundl⸗ e Als ein von Mr. Baker beſonders gut empfohlener Aus heute unbekannten Gründen vericho® fh H 
Mit Vorliebe tat das der gute Händel, feine bisherigen | Daſſiſt bei der zweiten Probe im Gajthaus zum „Goldenen | die Erftaufführung um einen Tag, fand oll tdi,, 
Werke aufzuzählen und mit jet eradezu u ac Falten“ verjagte, geriet Händel jo in Wut, daß er ihn | 13. April ſtatt. In einer nochmaligen 
Schaffens⸗ dund Schö ferkraft . A probieh p anſchrie: „You scoundrel, did vou not tell me that you | wurden die Damen aufgefordert, ohne eifröde he f 
im der Tat, darin hat ihn wohl teiner übertroffen: 46 Dpern could sing at sight?“ Das heißt auf Deutſch: „Du Baga- nen da dadurch Platz gewonnen würde und m 10 0 
die fajt alle in jener Zeit Weltruf hatten und an jämt- 3 Se aa du mir nicht, daß du nach Noten fingen 3 werden könnten; der Reingewinn fließe 
i ü 7 önnteſt?“ wecken zu. £ 7 i 
3 5 aee e der Reſidenzen Europas zur Auf Der ſo hart Gemapregelte verlor aber ct det Geijtes- Mehr als 1700 Hörer waren herbeigeſtrömt se Big 
ehrte ü egenwart n umor und erwidert: „Yes, Sir, and so fund t m 
en Meiſter N os dart e e on f den but = n first sight!“ Das bedeutet: „Natürlich tätigkeit zugeführt werden. Der Erfolg war eim gal h, y 
dee Planken Tränen über die Wangen, and er fa en Eu. | tann ich nach Roten ingen aber ic) babe nicht gejagt, daß rei h eis ente HE Der „Mejjias” die Krone . e 
Gnaden, mehr als die halbe Nacht habe ich gespielt und ich es gleich das erſtemal richtig bringe! f is heute ift der „Meſſias“ die 1 


eipielt, und ich tann nicht in Worte faſſen, wie ſchön wie Und da Händel viel Sinn für Humor hatte, war er nes 8 M 
Srl ſchön dieſe Muſik iſt! Ich bin ein alter Mann. ſchnell beſchwichtigt und lachte nun fogar über den Baſſiſten; ee je FF ve 
Ew. Gnaden, und nun kann ich in Frieden in die Grube denn er mußte ihm recht geben. è ihm fagt: „Händel ijt der unerreichte Meiſter aller irt 


jahren, da ich noch dieſen Meſſias hören durfte!“ Die übrigen Proben verliefen friedlicher. Geht hin und lernt, mit wenigen Mitteln fo arg 
Händel ward ſeltſam bewegt ob dieſes überſchwenglichen Doch wegen andauernd widriger Winde konnte Händel ervorzubringen! Seine Opern wird die We 
Wortes des muſikverſtändigen Mannes, und er erwiderte: | die Seefahrt nicht vom Hafen Parkaate bei Cheſter nach | 5 n Meſſias nie!“ 


BE u. der o 


X Geborgene Leihen. Aus der Warthe in litten hatten. Das end 

8 gen Beten. x Rawitſc h . erlitten hatten. vor Schmerzen jammernde | Inowroclaw 

e de d i x d 

tines ee N 5 Schweres Aufounglück W N . 2. Nach ſechsmonatiger Haſt wurde 1% auch 
Orgen. — In der Gegend von Suchylas wurde Unhold ift aus Furcht vor Strafe nicht in die der zweite Direktor der Kreisſparkaſſe, Koziow⸗ 


— Am Sonntag abend wurde der allſeitig 
geſchätzte Drogeriebeſitzer Kaz. Klimecki von 
hier mit ſeiner Familie von einem ſchweren 


fti, entlaſſen. 
2. Wieder vier Brände in Kujawien. Aus 


zie Leiche einer Frauensperſon aus der Warthe 
NMzogen, die durch Frau Szabelſta, ul. Ezajcza 


t. 12, als die ihrer Schweſter identifiziert = Strelno 

wurde „Autounglück betroffen. Auf dem Heimwege von bisher unermittelter Urſache entſtand auf der 
baer ee Bates a Wohnung fe einer Fahrt nach Pleſchen lief unweit Koſchmin] ü. Diebe beſtehlen fih gegenfeitig. In ver» Beſttzung des Landwirts Wiéniewjti in Rote 
hatte, ein Hund in das Auto. Der Lenker und Be- | gangener Woche begab ir eine fünfköpfige dzieſewo Feuer, dem die Scheune und ein Teil 


Der Grund zum Selbſtmord iſt unbekannt. des Stalles zum Opfer fielen. Der Schaden wird 


ckowiak 357 31. abgeſchwindelt. 


uckenberg aus Lemberg feſtgenommen. 


* 


* 


Re ine i i * 
i befuhr ansreißer wurde der Anſtalt wieder zu 
Ss Einbrüche und Diebſtähle. Aus dem met 

— tbowy in der Piekary wurde eine Schreib⸗ 

ine geſtohlen. — In die Wohnung von 

Nui Dartſch, ul. 9 15, drangen 

ebe ein und entwendeten gm Taſchenuhren, 
ei Revolver und 800 31. 55 — Außer⸗ 
Wer wurden 8 kleinere Diebitähle gemeldet; der 
a tt der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1200 
15 en 7 
gen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
festen Trunkenheit, Bettelns uſw. 9 Perſonen 

"Ngenommen. 

reifen — 


Dunge Deuficht 
2 für Paßinhaber 


Wir Haben bereit ini it di 
s vor einiger Zeit die Hoff⸗ 
j die 9 ausgeſprochen, daß die Deutſche Reichs w i 
und 25pro entige Ermäßigungen für Ausländer 
— im Ausland lebende Reichsdeutſche, die in 

durch Deutſchland reiſen, über die ur⸗ 

e glich feſtgeſetzte 5 verlängert würde. 
8 It uns nunmehr das MWeltreifebüro ‚Wagon: 
i mitten ook“ als Vertreter der Reichsbahn 
Rn eilt, ift die Geltungsdauer dieſer Ermäßi⸗ 
N orker s zum Ende dieſes Jahres verlängert 


ſceider wird dieſes Entgegenkommen der Deut⸗ 
Reichsbahn von den sg ie Staatsbür⸗ 


ouriſten haben mit der von uns 
> Krakau⸗Reiſe den Anfang gemacht. 
wir . iſt auch nach Poſen ein ähn⸗ 


t Ausflug geplant. Wäre es nicht an der 
und entſpräche es nicht der allgemeinen 
, wenn man aug in dieſer Hinſicht 
eitigkeit walten ließe? 
—— 
Autounfall 


50 


I Am vergangenen Sonntag, nachmittags 
Parr 3 Ahr, ereignete ſich an der Chauſſee bei 
A toden ein ſchwerer Autounfall, bei dem das 
; des Hauptmanns Galica vom Gute 
A le bei Górfa Duchowna vollſtändig ver- 

wurde, In dem 


9 nglüdsauto ee 
. en mit feiner Frau, dem Bru- 


se 


der 
Aid wägerin, zwei Kindern und ber 
l Shomariita. Die meiſten Inſaſſen des 
l find bei dieſem Unglück mit dem Schrecken 
tie men und konnten nach dem Gute 
schafft werden. Nur die Köchin, die 
bung de Szymanſka, erlitt eine erhebliche Ber- 
* dem Auge und verſchiedene innere 
2 n. Die erſte Hilfe leitete Dr. Tró- 
die mit der Nettungsmannſchaft des 


88 Re Fe ſchwer rerletzte Köchin 


iefige St. hkrankenhaus 


U Jor Zuſtand ift ich Ichensgefähetie, 


Filmschau 


Rino „Stone“; Sherlock Holmes 
e eine der bekannten 


Er 


ferenz fi 
A tsp ja zu Gebote ſtehen, ift recht 


) len. Sein Gegenpart in der 
Werd, wirkt 


Epiſode, der Verbrecherkönig 

k mimiſch manchmal etwas char⸗ 
. 

ee am Lido“. 

N eine der 


ER 
. bie polis 
Se ie 80 komiſche Oper „Abenteuer am 
de. Aa ſpielt prole in dieſem ſchönen Lie- 
i t Dener der weltberühmte Sänger der 
F der ha Alfred Piccaver, genannt 
VEN DES füdlicen 20: Jahrhunderte Der 
10 § lle e Himmels, das Rauſchen 
er A nta alles vereint fih, um 
N Wen gehalten Lido“, der im m e⸗ 
. 7 i 7 t- 
* eben zu geſtalten zu einem wunde 


| 

i 
1 
$ 


Heute ſehen wir im 
ſchönſten Filme der 


A 
* 
l 


X Einem Heiratsſchwindler in die Hände fiel 
sie Mühlenſtr. 4 wohnende Roja Rubiat. Unter 
Jattatsperſprechen wurden ihr von Wlodzimierz 


X geſtnahme von Taſchendieben. Auf dem 
Lauphkahnhof wurden die der Polizei bekannten 
Julldendiebe Bronislaus Tomafzemfti und Sjaat 


Feſtnahme eines jugendlichen Ausreißers. 
der Grabenſtraße wurde der 13jährige Mie⸗ 
slaus Szarzynſki feſtgenommen, der aus der 
A. fenanitalt in Samter geflüchtet war. Der 


ſitzer der Taxe Waniorek verlor die Gewalt 
über die Steuerung, und das Auto fuhr gegen 
einen Chauſſeebaum, wobei es ſtark beſchädigt 
wurde. Herr K., feine Frau, feine Tochter und 
der Lenker des Gefährtes erlitten ernſtliche Ver⸗ 
letzungen. Nur der geringen Fahrtgeſchwindig⸗ 
keit iſt es zu verdanken, daß das Unglück kein 
Menſchenleben forderte. Die Verletzten und das 
zertrümmerte Auto wurden durch den herbei⸗ 
gerufenen Spediteur Bartkowiak nach Rawitſch 
gebracht. i 


Krotoſchin 
Im geſamten Kreiſe Krotoſchin Ratten- 
gk legen! Auf Grund der Verordnung des 
oſener Mojewoden hat das Landratsamt ans 
geordnet, daß im hieſigen Kreiſe eine allge⸗ 
meine Rattenvertilgu in der Zeit vom 
25. bis 27. April 7 . e at. Das 
Rattengift ijt auf allen ſtädkiſchen Grundſtücken, 
ſtaatliche, kommunale, Gemeinde: und Militär- 
rundſtücke apa A zu legen. Zur Tilgung 
er Rattenplage ijt nur das Gift „Ratopar“, 
das in Apotheken und Drogerien zum Prei 
non 1,70 31. erhältlich ift, zu verwenden. In 
den Städten Krotoſchin, M giy Kobylin, 
Boret, Zduny und Dobrzyca ſind die Verkaufs⸗ 


E 


bellen durch beſondere Plakate gekennzeichnet. 
n Fabriken, Molkereien, Reſtaurationen, 
Schlachthäuſern, 


äcke reien, dee 
Lederhandlungen und dgl. iſt ee d 
größere Menge Gift zu legen. Die Apotheken 
und Drogerien find verpflichtet, den Verkauf 
des Rattengiftes zu regiſtrieren und Verkaufs⸗ 
8 auszuſtellen, welche vom Käu⸗ 
fer aufzubewahren und bei der Kontrolle 
vorzulegen find, Vor dem Auslegen des Gif- 
tes ſind die Grundſtücke (Höfe) gründlich zu 
ſäubern, damit die Ratten in dieſer Zeit nichts 
anderes vorfinden. Die Säuberung muß in 
drei Tagen vor obigem Termin beendet fein. 
Vom Tage der Giftlegung ſind drei Tage lang 
zes und Katzen einzuſperren, damit fie die 
atten nicht verſcheuchen. Die gefallenen Rat- 
ten müſſen unbedingt, jedoch erſt drei Tage 
nach dem . ehe Termin, entfernt und minde⸗ 
1 70 Zentimeter tief vergraben werden. 

it Rückſicht darauf, daß die Aktion der Rare 
tenvertilgung nicht nur einen ſanitäxen Zweck 
verfolgt, ſondern auch dazu beſtimmt iſt, den 
Privatbeſitz der Bürger zu ſch gen, wird von 
den Bürgern der eingangs erwähnten Städte 
erwartet, daß ſie dieſer Aktion das rechte Ver⸗ 
3 Ma raa und im Kampfe mit 
er Rattenp 555 behi 1 75 ein werden. Jeg- 
liche Aebertretung obiger Verordnung unter» 
liegt einer Geldſtrafe bis 60 3I, die im Falle 
der Nichteintreibungsmöglichkeit in entſpre⸗ 
chende Arreſtſtrafe umgeändert wird. 


Pogorzela 

Oſtereierſammlung. Auf Veranlaſſung des 
Paſtors Päſchke⸗Kobylin wurde in der bien en 
evangeliſchen Kirchengemeinde Pogorzela eine 
Oſtereierſammlung zugunſten des Poſener Diaz 
koniſſenhauſes veranſtaltet. Die Gemeinde kam 
dieſer Aufforderung mit großer Bereitwilligkeit 
entgegen. Schon in den ii en Tagen brachten 
die Gemeindeglieder mit viel Opferfreude und 
Stolz die gefüllten Eierkörbe zur hieſigen Sam⸗ 
melſtelle. Nach einer Woche konnte die ſtattliche 
Zahl von 1360 Eiern auf den Weg gebracht 
werden. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn auch 
andere Gemeinden dieſem ſchönen Beiſpiel fol⸗ 
gen möchten. t i 


Suſchen 


pz. Goldene . Michael Goralcini aus 
Suſchen und jeine Ehefrau Marie, geb. Ulbrich, 
durften am 8 in ſeltener körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit und im Kreiſe von 
Kindern und Enkelkindern das Feſt ihrer gol⸗ 
denen Hochzeit feiern. Die kirchliche Feier fand 
ſtatt im Hauptgottesdienſt der Gemeinde, die ſo 
wieder einmal Gelegenheit hatte, ſich zu üben 
in der Mitfreude und im Mitdanken, wenn 
51 andern beſonders Gnade zuteil werden 
apt. 8 82 7 


Gneſen 


sn. Notar Dr. Edmund Lauterer hat fein Amt 
als kommiſſaxiſcher 5 niedergelegt. 
Einſtweilen übernimmt der Staroſt des Kreiſes 
Gnefen, Suſki, die Präfidentſchaft unſerer Stadt. 
Staroſt Gujti wird vom Referendar Szezepanfki 
während dieſer Zeit vertreten. 


Budſin 


st. Mordverſuch. Am Donnerstag abend wurde 
auf die Frau des Arbeiters Strahl, der in der 
Schule in Neuhütte wohnt, ein Schuß abge⸗ 
geben. Der Schuß muß dem Anſcheine na 
dicht am Fenſter abgefeuert worden ſein, wei 
noch Pulverſchleim am Bilde enen Fenſter 
Naas Die Kugel, ein Bleigeſchoß, traf die 
frau in die Schläfe, hatte aber nicht die Ara 
die Schädeldecke zu zertrümmern. Ob es 
um einen Mordanſchlag oder einen Racheakt 
handelt, war bis jetzt nicht feſtzuſtellen. 


Strelno 
ü. Sechsjähriges Mädchen im Feuer. Am 


. ahri 
Freitag nachmittag hatten Kinder in einem Gar⸗ 
ten In: der Stadt ein Feuer angezündet, um 
das ſich bald eine größere Kinderſchar ſammelte. 
Plötzlich ſtieß der enn Fuge artin Jaſiufki 
die ſechsjährige Helena Sobczak hinein. Die 
Flammen ergriffen die Kleider des Kindes, das 
um Rettung ſchrie, worauf die Burſchen flüch⸗ 
teten. Der hinzugeeilte Arbeiter Wieczorek riß 
das Kind aus dem Feuer und löſchte die Flam⸗ 
men mit Sand. Beim Herunterziehen der Klei⸗ 
derreſte ſtellte es In zus daß der Rücken 
und die rechte Körperſeite 


ſchwere Brandwunden 


gemeinden, 54 


iebesbande auf Fahrrädern nach Kruſchwitz, 
ſtell 1 ließe ihre 5 N 2 — 155 
elle“ angelangt, ließen ſie ihre Fahrräder an 

id 5 en ſich zu 
eter entfernten 1 25 
Inzwiſchen waren „Fachkollegen“ erſchienen, die 
ein Fahrrad unbrauchbar machten und mit den 


um Kartoffeln zu ſtehlen. 
einem 55 200 e zur 
den etwa 200 

anderen vier Rädern ſpurlos verſchwanden. 


Mogilno 


ü. Lungentuberkuloſe unter dem Vieh. Auf 
den Gütern Kościelec und Gnojno wurde unter 
dem Vieh der Deputatleute die Lungentuberku⸗ 
feſtgeſtellt und die ſofortige Ab⸗ 


loſe amtli 
ſchlachtung 


Filehne 

SS, Grenzüberläufer. Am Mittwoch früh ver: 
ſuchten zwei junge Leute aus Bromberg die 
hieſige Grenze zu überſchreiten und benutzten 
dazu das Wehr der großen Schleuſen vorrichtung. 
An ihrem Vorhaben wurden ſie auf deutſcher 
Seite von dem Schleuſenmeiſter Müller 
dert und zogen ſich nach kurzer Gegenwehr 
rück. Auf 0 
regelrechte Jagd nach den Ausreißern, die quer⸗ 
ſeldein davonliefen. Sie wurden jedoch von 
Grenzbeamten und einigen Landarbeitern er⸗ 
griffen und ins hieſige 
liefert. 


r kranken Tiere angeordnet. 


SS. Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt bot ein 
reges Bild. Die Kaufluſt war trotz ſtarken Be⸗ 
ſuchs der Landbevölkerung nur gering. Auf dem 
indvieh verhält- 
nismäßig gering aufgetrieben, dagegen waren 
Schweine überreichlich vorhanden; Ferkel koſte⸗ 
ten 12—18 3ʃ., 22 weine 30--40 31. das 


Viehmarkt waren Pferde und 


Paar. Dank der verſtärkten Gendarmerie waren 
Diebſtähle nicht zu verzeichnen. 


S. S. Neuer Kirchhof. Der Kreis Czarnikau 
hat der kath. Kirchengemeinde ein neben dem 
evangeliſchen Friedhof gelegenes ca. 3 Morgen 
großes Terrain durch den Herrn Staroſten nota⸗ 
riell und koſtenlos zu Begräbniszwecken über⸗ 


eignet. Der Kirchengemeinde iſt mit dieſer 
Schenkung eine große Hilfe erwieſen worden. 


Lobſens f 

pz. 90. Geburtstag. Die Witwe Anna Zi m⸗ 
mermann konnte Ende März in verhältnis- 
mäßig geiſtiger Ben ihren 90. Geburtstag 
feiern. Der Kirchenchor brachte ihr morgens 
ein Ständchen dar, die Vertreter des Gemeinde⸗ 
kirchenrats mit dem Ortspfarrer überbrachten die 
beſten Segenswünſche der Gemeinde. Als Ge⸗ 
ſchenk wurde dem Geburtstagskinde eine ge⸗ 
rahmte Zeichnung der Kirche überreicht. ne 
beſondere Freude war es der Neunzigjähtigen, 
als ihr durch den Deutſchlandſender im Nund⸗ 
funk gratuliert wurde. 


Schubin 

$ Die Kommunalzuſchläge zur ſtaatlichen Gine 
kommenſteuer. Dex Kreisrat hat einſtimmig am 
22. März 1934 folgende Zuſchläge zur ſtagtlichen 
Einkommenſteuer beſchlof en: das Budget- 
jahr 1934—35 bei einem Einkommen von 1 
bis 24 000 Zloty 4 Prozent des Einkommens, von 
2400088 000 88008 4—5 Prozent des Cin- 
e über 88 000 Zloty 5 Prozent des Ein- 
ommens. 


Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundſteuer. Der 
Kreisrat hat die Jeſchage zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer für das neue Budgetjahr beſchloſſen. Da- 
nach werden erhoben: 90 Prozen- in den Qand- 
Prozent in den Landgemeinden, 
18 Prozent in den Stadtgemeinden. a ben 
Guts⸗ und Landgemeinden werden erdem 
a Prozent für den Wojewobſchaftsverband 
erhoben. 

$ Rene Strompreiſe. N 15 1. der ſtͤdt. 


gane vom 28. und 29. ind neue Preiſe 
für Lichte und Kraftſtrom ab 1. April 1994 feft- 
geſetzt worden. Die Kilowattunde Licht koſtet 
fortan 0,70 zt, Kraftſtrom 0,50 zt. Für die Zähler 
Liia Gebühren von 0,70 21 bis 2,60 Zt er- 
oben. ; 


Natel 
Schätzungskommiſſion für 
2 ie Schätzungskommiſſion für 
euer für das Ja 


3 


Dr. mei Direktor Janusz 
S Kaufmann Stefan und Drogiſt Hipolit 


$ Anderungen im Finanzamt 
nebenamt. Der Leiter des Fina 
a Chmilar ift zum Leiter 
in Mogilno ernannt worden. Der Leiter 
Finanznebenſtelle in Natel, Jan Labedz, it an 

nanzamt nach Schrimm überwieſen worden. 

$ Neuer Gerichtsvollzieher. Zum Gerichts⸗ 
vollzieher beim Burggericht in Natel iſt Czes law 
3 ernannt worden. 

Verlängerter Telefon- und Telegrammver⸗ 
kehr. Einer Anordnung der e zufolge 
wird die Dienſtzeit für den Telefon- und Tele- 
grammperkehr beim Nakeler Poſtamt vom 20. d. 
Mts. ab bis 12 Hor nachts verlängert. 


Wirſitz ö 

$.Ranpenv: stilgung auf Optpaumen. Vom 
Kreisſtaroſten wird auf die Polizeiverordnung des 
Regierungspräſidenten des Bezirks Bromberg 
aufmerkſam gemacht. Nach dieſer müſſen alle 
Opitbäume in Gärten, Feldern und an Wegen 
alljährlich einmal im Frühjahr von Raupenneſtern 
befreit werden. Die Raupenvertilgung hat bis 
zum 10 Mai zu erfolgen. Übertretungen dieſer 
Anordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150 zt 
beſtraft. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Obstbäume bis zur Krone hinauf 
mit Kalkmilch anzuſtreichen ſind. 


* 


ehin⸗ 
p 
olniſcher Seite begann nun eine 


richtsgefängnis einge⸗ 


auf 6000 Zloty geſchätzt. — Jr der Nähe von 
Chabſka brannte der Strohſtaken des Landwirts 
Sroczynſki nieder. Der pe 7 ai Sohn hatte 
in der Nähe des Stakens mit Streichhölzern ge⸗ 
erg — Ein drittes Feuer wütete in Bachorze 

im Landwirt Los, durch das die Scheune, der 
Stall, der Speicher mit Anbau und der Schup⸗ 
pen mit landwirtſchaftlichen Geräten vollſtändig 
eingeäſchert wurden. Der Schaden beträgt 20 800 

loty, ift aber durch Verſicherung gedeckt. Hier 
ijt der Brand durch aus dem Schornſtein flie⸗ 

ende Funken entſtanden. — Ferner brannte die 
Scheune des Landwirts Przy a in Mam⸗ 
licz nieder. Im Laufe der milie . über 
die Brandurſache wurde die Familie P. in Haft 
genommen. 


Senſation um eine Verleumdung 

Ei ationelle urde 
ans var Von Yale eig Fe — 
= l ae der hieſige Magiſtrat, vertreten 


trat. Gromczyk 
eſchuldigt, im 1 y gen 
feinsdigaft n 


der 
chen unter 
ſchiebt. er aa war e ee 
wegen Diebstahls von om zu 
2 boen Gefängnis verurteilt worden, wovon 
er 15 Monate verbüßt hat. Er verkaufte das 
ihm gehörige Land an den Magiftrat, und das 
Kaufgeld dafür wurde mit Zinſen auf 139 000 
Zloty von einer Schätzungskommiſſion 
und für den entwendeten Strom mit Ar 
legt. Später wurde dann für den 8 


Die Reſtk, fain rde d 16 96 auf 
auſſumme ww u on 
R 8 der 
aber ve 


i 


met, 
den 


Sohn te die 
N Ir 105 parkaſſe weiter⸗ 
ediert hat. Inzwiſchen gi richte: 
ene Arreſt lie beim Ma ein 
2 in Sg e von s100 at ezboben 
un ahit, au rom edentlich 
Beträge bis zu 5000 31. — Kaſſe erhalten, 
bis dieſe die Zahlungen an Gr einſtellte. 
Gromczyl beh nun, zwei 3000 31 
von der Sparkaſſe nicht erhalten zu — 

mmten die Anterſ ——— auf 

ſſinaten und einer Zeſſion über 9000 31. nicht 


auf 8 — Zahl 
ane, das ee 
. n ein längeren usführung 
S t ntowjti die A 
k ſident Jantowj gange — 


i Magijtrats u 
präſidenten als Oberhaupt der 
ee 
koſten verurteilt 


Wer kämpft gegen Deutichlaud 


und Defterreih? 
Der iſche B band die Bomann · 
agen Bol In ber 
eutſchland und Oeſterreich gallen, 
wie fol ee e Deutſch⸗ 
an. e Ee 
— die Saeta e Deere! -~ 
c, „ Forla omftt, 
Chmielamift” Rapin und Krenc. 
Polizei gegen Poſtbeamte 
Die Fußballer des PRS.⸗Poznan ige am 
Sonnt di ßballmann Poſt⸗ 
8 gegen die Dup den ale 4 2 — 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


pellen N 3 wir Bes 
ngen auf das „ er Tageblatt“ 
für die Monate Mai und Juni baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man; 

„Für Zeitungs bezug“. 
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Das neue Mietsrecht 
II. 


Nachdem im erſten Abschnitt die Pflichten des J Hauswirt von großet Bedeutung und ſtellt eine 
Vermieters erwähnt waren, werden nachſtehend [ Aenderung der beſtehenden Beſtimmungen 12 
i gunſten des Hauswirtes dar, denn das B. G. B. 

auf in Pflichten des Mieters ſah eine Zahlung des Mietszinſes poſtnume⸗ 


A 2 f rando vor, was natürlich ſehr oft ſchwere Ge- 
In erſter Linie ſieht das Geſetz auf ſeiten des | fahr für den Hauswirt darſtellte. Beim Rück⸗ 
Mieters als Hauptpflicht voraus, daß er den 


l i ſtand der Miete für mindeſtens zwei Zah⸗ 
Mietsgegenſtand in einer dem Vertrag entipre | Iungstermine kann der Hauswirt kündigen und 
chenden Weiſe benutzt. Hat er z. B. eine Woh⸗ 


y vom Vertrage zurücktreten, d. h. Räumung der 
nung für Wohnzwecke gemietet, ſo hat er die 


Wohnung verlangen. Als Zahlungstermine 
Verpflichtung, ſie nur in dieſer Weiſe als Woh⸗ ſieht das Geſetz vor, daß bei nicht längeren als 
nung zu benutzen. Der Hauswirt kann ſich dem⸗ einmonatigen Mietsverträgen die Miete für 
nach der Einrichtung von Werkſtätten uſw., 


er den Monat im voraus zu entrichten iſt, bei auf 
wenn fic im Vertrage nicht vorgeſehen waren, | unbegrenzte Zeit abgeſchloſſenen Mietsverträ⸗ 
widerſetzen und eine Aeberſchreitung der Be- 


wide: gen in Monatsraten gleichfalls im voraus. — 
fugnis als Grund zur Auflöſung des Mietsver⸗ Der Hauswirt braucht ſich ſeitens des Mieters 
trages betrachten. Aehnlich verhält es ſich mit 


t It es nicht den Einwand gefallen zu laſſen, daß der 
Aenderungen in der Wohnung, die eine Sub⸗ Mieter für den gemieteten Gegenſtand keine 
ſtanzänderung darſtellen. Derartige Aenderun⸗ 


entſprechende Verwendung habe und daß in⸗ 
gen, z. B. Entfernen von Wänden und Oefen, folgedeſſen der Mietsgegenſtand für ihn einen 
braucht der Wirt ſich nicht J zu laſſen.] geringeren Wert beſitze, als der Vertrag ais- 
Als Aenderung der Subſtanz können laut Geſetz] gibt. Der Hauswirt braucht nur dann eine 
folgende Fälle nicht angeſehen werden: Anlage Kürzung oder Nichtzahlung der Miete zu dul⸗ 
von elektriſcher Beleuchtung, von Gas, Telephon | den, wenn er anderweitig über den Gegenſtand, 
und Radio, wenn die Art der Anlage den ent⸗ verfügen konnte und ihm daraus kein Verluſt 
ſprechenden Vorſchriften nicht zuwiderläuft. entſtanden ift. — Eine Aenderung führt das 
Wenn demnach Anlage in fachmänniſcher neue Geſetz inſofern ein, als es das geſetzliche 
Meije du; Iengefimierte et ere erfolgt, Pfandrecht des Hauswirts 
denn, Jah 2. in besen beten Falle eine es I | wegen rüdftändiget Miete etteitert. In etter 
€ j babe ee bA fani Linie muß man beachten, daß das Pfandrecht 
en an die Anbri 525 ját Radio ſich nur auf ſolche Mietsrückſtände erjtredt, die 
i +3 828 Nähe der Hochſpunn erk nicht mehr als ein Jahr betragen. Demnach 
in Thorn Nie das ganze Sans in latite 85 Pe 2 5 125 ee ee eing rück⸗ 
> a 4 ändige Forderung ein eine ahr für ⸗ 
gr gebracht hat.) Wenn ein . Pe ihn ohne weiteres aer Seiten fen 
! * notwendig ift, 6 8 Das Pfandrecht ijt inſofern noch erweitert, als 
Haben eng en en Er Sec end- es NG auch auf vie von den Jamitienangehäri⸗ 
en er ne 8 — Selbſtve⸗ gen 1 Sachen erſtreckt, wenn dieſe 
ngehörigen mit iete ja wol 
. nene e gehörige dem Mieter zuſammen woh⸗ 


nen. Es werden demnach Interventionen von 
wenn der Vertrag nicht beſondere Ausnahmen Ehefrauen, Kindern, Enkeln uſw. ohne weite: 
enthält, auch hat er auf Mitbewohner und | res wegfallen, was von großer Bedeutung ijt, 
En Nachbarn nach Möglichkeit Rückſicht zu nehmen. | Anzuverläſſige Mieter werden dieſe Beſtim⸗ 
Benutzt der Mieter den Mietsgegenſtand in mungen vielleicht dadurch zu umgehen ver- 
einet dem Vertrag widerſprechenden Art und ſuchen, daß die eingebr Sachen dritten, 
Hebt er trotz Vermahnung dabei, bzw. vers nicht in der Wohnung wohnenden Perſonen 
i er die Wohnung jo, daß bedeutende gehören werden. Hier verhindern jedoch die 
Schäden hervorgehen, oder aber mißachtet der | Vorfehriften der Art. 289 bis 293 des neuen 
Mieter im böswilliget Weiſe und hartnäckig] Geſetzes einen Mißbrauch, da die Anfechtung 
die Hausordnung und ruft durch unanſtändiges | derartiger Verträge bedeutend erleichtert ift- 
Benehmen Aergernis bei den Einwohnern und die Beweislaſt in den meiſten Fällen den 
bzw. Nachbarn hervor, dann kann der Haus⸗ Antragsgegner treffen wird. Um ſolchen Even- 
wirt vom Vertrag zurücktreten, Schadenerſatz] tualitäten von vornherein vorzubeugen, et 
und Räumung der Wohnung verlangen. Dieſeſcheint es angebracht, ſofort bei Abſchluß des 
Vorſchrift entipricht im großen und dem Vertrages den Mieter im Mietsvertrage er⸗ 
ý Art. 11, Ziffer 10 des M.⸗Sch.⸗G. Der Mieter 
; pt ver eiten zu dulden, 


klären und unterſchreiben zu laſſen, wem die 
verpflichtet, trag e 
e balduf zurückzuführen find, daß der Vermie⸗ 


eingebrachten Sachen gehören. 

Daß die Prozeßordnung eine Erleichterung 
ter Ambanten bzw. Aenderungen oder Nepas der Sicherstellung des Mietszinſes bei Klagen 
ꝛabmden vorzunehmen genötigt ift, die ſich bis | aus rückſtändiger Miete Bereits vorausſieht, 
zum Ende der Mietszeit nicht hinausſchieben dürfte bekannt ſein. Der Hauswirt muß jedoch 
laſſen. In dieſem Falle kann er jedoch entſpre⸗ | auf dem Poſten ſein, wenn die Gefahr einer 
chende Minderung des Mietszinſes verlangen, ung der Sachen vorliegt. Im Augen⸗ 
bzw. bei Aubewohnbarkeit vom Vertrage zu- blick der Entfernung erliſcht nämlich das 
rüchtreten. Die wichtigſte Frage. ift Pfandrecht! Der Vermieter muß ſich alſo einer 

i die Negelung des Mietszinſes. ` | Entfernung der Sachen widerſetzen und fte auf 
N Wenn der Vertrag eine Frift für die Zahl⸗ 
i lung des Mietszinſes vorſteht, hat die Zahlung 


eigene Gefahr ſo lange zurückhalten, bis der 
Mietszins bezahlt bzw. ſichergeſtellt iſt. Eine 
in der angegebenen Friſt zu erfolgen; wenn 
eine derartige Beſtimmung fehlt, dann ent- 


Ausnahme ift zuläſſig bei Entfernung von 
ſcheidet der Brauch. Wenn kein Vertrag bzw. 


Sachen auf Grund einer amtlichen Verfügung 
durch eine Behörde. In dieſem Falle kann der 

Brauch vorliegt, iſt der Mietszins im voraus | 

zu zahlen. Diefe Beſtimmung iſt für den 


Vermieter ſich ſelbſtverſtändlich der Entfernung 


hy i {tit Geſundheit unentbehrlich find. | durch eine ſehr vitaminreiche Koſt zu letften, aber 
Abendſummung i | Die Nahen AE den a en in den Monaten Marz wurden keineswegs von „Fruhlingsgefüblen“ verkehrt 
A bis Mai zur Verfügung fteht, ſoll nun „unterwertig“ fein, -| müflen. alfo neben einer unzweckmäßi : 
Hoch na e 888 ie — 4 wenig Vitamine enthalten. Viele treten dafür ein, daß jahreszeitl Schwankungen des els — 0 
Abe Nebelſchleiern meertief⸗grün. die beſonders vitaminreiche Rohkoſt im Frühjahr bevor- veränderte Arbeiten der n mit 8 Tr 25 
Der Horizont ve im Sonnenglühn. zugt werden ſollte. t der Beeinträchtigung der undheit beteiligt 


Bor ihm im enriß ein kahler Baum: 


„a den Raum: 
12 Schrei klingt fremd. Und etwas Fremdes quillt 
s ihm in das vertraute Farbenbild. 


Selbſt der der Erde um m 
Sees fremd, der. ** t 
Langſam 


zu dem Ergebnis, daß 
die alleinige uam 
Witterungs⸗ und 


1 
herbe Duft wird und leer. 


im gra rlei recht ent ; „Krankheiten weiſen in 
Das ae Te abel ihrer Fe 9 uns 1 ai nr und geſu 
April i andekommen von man orjchern : 
per cee — ——— der Luft⸗Elektrizität zurückgeführt werden. 
; Es beſtehen unverkennbare Beziehungen zwiſchen dem Elet- 
Viſſeuſchaft vom Frühling teigüätsgehalt der Luft und gewiflen Störungen des mensch. der kann 
lichen Wohlbefindens. Bei einer W a On negativen | monaten, 
Elektrizitätsträger der Luft kommt es zu Druck auf det nen verſorgen. 
34 a, | Bryt Uimungaeridierung, Gliederſchwere, Schl h. 
n wir mitten im Frühling! Wir ſpüren, wie keit, Angſtzuſtänden, Depreſſionen, Denkunfähigkeit, s 0 
es Jahr, die ſeltſame Miſchung von Kraft und Ermat⸗ rend eine pofitiv ioniſierte Luft erfriſchend und angenehm | dämpf 
tung, die klaſſiſchen „Frühlingsgefühle“: Sehnſucht, Er⸗ wirkt. Darüber hinaus laſſen lich exakt greifbare Verände- ihren 


t Jahrtauſenden den Dichtern ‚und Anregung 
n hat. Wer aber weiß, daß es bereits eine richtige 
Frühlingswiſſenſchaft gibt? Die Wiſſenſchaft läßt fih nicht 
durch Vogelzwitſchern und Liebesliedern einſchläfern, ſie 
will den Dingen auf den Grund genen und willen, was im 
Frühling mit uns Menſchen gel teht. 

Viele führen die Frühlingskronkheit“ (Störungen des 
Allgemeinbefindens, e Te 
Verdauungsſtörungen) auf eine Unterernährung mit Bita- 
minen — i a Vitamine find bekanntlich die wichtigſten, in 

iriſchen Lebensmittel enthalte 


it 
beobach 


als um die 
Ferner wur 


der 


nen Lebensſtoffe, 


Frühlingsmüdigkeit einer ei 


recht, wenn er ſich bei der Behörde meldet, die 
die Entfernung angeordnet hat. Der häufigſte 
Fall hierfür wird wohl dann vorliegen, wenn 
der Gerichtsvollzieher aus der Wohnung des 
Mieters Sachen entfernen will. Eine Anmel⸗ 
dung innerhalb von 3 Tagen bewahrt das 
Vorrecht. — Das Mietsverhältnis läuft mit 
der Friſt ab, für die es abgeſchloſſen worden 
ift, es jei denn, daß im Falle der Unterlaſſung 
einer Kündigung, die der Vertrag vorſieht, der 
Vertrag ſich automatiſch auf unbegrenzte oder 
begrenzte Zeit verlängert. Bei Nichtverein⸗ 
barung einer Kündigungsfriſt gelten die geſetz⸗ 
lichen Kündigungsfriſten (ſiehe oben), die von 
der Beſtimmung der Zahlung des Mietszinſes 
abhängig ſind. 
Eine Auflöſung des Mietsverhältniſſes 


‚tritt weder durch den Tod des Vermieters noch 


des Mieters ein. Der Mietsvertrag geht im 
Todesfalle des Mieters auf deſſen Ehegatten, 
Verwandte aufſteigender oder abſteigender 
Linie, Geſchwiſter und Adoptivkinder über, 
wenn benannte Perſonen bis zum Todestage 
ſtändig mit dem Mieter zuſammengewohnt 
haben. Es iſt dies demnach eine beſchränkte 
Vererbung der Mietsrechte, und der Vermieter 
kann ſich der Uebertragung der Wohnung an 
andere als die vorgenannten Perſonen ohne 
weiteres widerſetzen. Mit Rückſicht auf den 
Art. 398 des neuen Geſetzes empfiehlt es ſich 


unbedingt, im Mietsvertrage eine Beſtimmung 


worden iſt. De i 
des Mieters eine Entſchädigung nicht deshalb 
verlangen, wenn ſich der Mietsgegenſtand in⸗ 


nicht widerſetzen, er behält aber ſein Pfand: 


Dr. v. Gordon unterzieh 
U Kritik. 
der Vitamin⸗Mangel beſtimmt nicht 
e der Frühlingsbeſchwerden ſein kann. 
mwelteinflüſſe ſpielen gleichfalls eine 
cheidende Rolle. Zahlreiche 


rungen des K urperſtoffwechſels im Ir 
die Zeit des a yet Tages reagiert 
es längſten Tages, 

tet, daß die 
roten Blutkörperchen verändert, daß 
ſich vermehren, daß die Erregbarkeit des Nerven 

im Frühling erheblich geſteigert iſt. 

Die Frage der Ernährung ſpielt natürlich auch eine 
12 Rolle, aber es iſt kein Zweifel, daß die Bedeutung 
itamine für die Entſtehung der Frühlingsmüdigkeit 
überſchätzt worden ift. Es wurden verſchiedene Familien 
beobachtet, die in der Lage waren, ſich das ganze Jahr hi 


nung halten kann. t 1 
dieſer Friſt die Klage bereits eingereicht fein: 


aufzunehmen, die das Halten von Antermie⸗ 
tern und Abtretung der Wohnung an dritte 
Perſonen zwecks Benutzung verbietet. — Im 
Todesfalle des Mieters ſteht ſeinen Familien⸗ 
angehörigen das Recht zu, den Vertrag unter 


Einhaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt zu 


kündigen. Dasfelbe Recht ſteht auch Perſonen 
in ſtaatlichen oder kommunalen Stellungen zu, 
die infolge Verſetzung an einen anderen Ort 
zur Kündigung der Wohnung genötigt ſind. 
Wird nach Ablauf der im Vertrage vorgeſehe⸗ 
nen Mietsdauer das Mietsverhältnis verlän⸗ 
gert, und zwar ſtillſchweigend, dann gilt der 
Vertrag als auf unbeſtimmte Zeit verlängert. 
Nach Beendigung des Mietsverhältniſſes 
hat der Mieter den Mietsgegenſtand in nicht 


verſchlechtertem ZJuſtande zu übergeben. 


111. j 
Es beſteht die geſetzliche Annahme zugunſten 
des Vermieters, daß der Mietsgegenſtand in 
gutem, gebrauchsfähigem Zuſtande übergeben 
Vermieter kann jedoch ſeitens 


folge normaler Benutzung abgenutzt hat. Das 
Gleiche gilt für Beſchädigungen oder Verxluſte, 
die auf Zufall zurückzuführen find, Das Geſetz 
regelt ’ . 

die Entſchäbigungsſrage 
für den Fall, daß der Mieter das Mietsobjekt 


beſchädigt hat, in dem Sinne, daß der Vermie⸗ 


ter ſich an den Mieter gerichtlich nur inner⸗ 
halb von 6 Monaten ſeit Rückgabe der Woh⸗ 
Demnach muß innerhalb 


Aehnlich iſt es auch in den Fällen, in denen der 
Mieter Vergütung für Verbeſſerungen der 
Wohnung, die er nicht entfernen darf, vom 
Hauswirt verlangt. Durch Vertrag kann 
jedoch das Recht des Mieters, eine Entſchädi⸗ 
gung für Verbeſſerungen zu verlangen, ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Dies empfiehlt ſich natürlich 
für den Hausbeſitzer, um eventuellen langwie⸗ 
rgen Prozeſſen aus dem Wege zu 122 

Auf das Verhältnis zwiſchen Mieter und 
Untermieter finden die erwähnten Vorſchriften 
entſprechende Anwendung; wichtig ift aber, 


dieſe Ernährungstheorie der 


r kommt 


ihling feſtſtellen. Um 
s Blut alkaliſcher 
wo es ſaurer reagiert. 
hl und die Größe der 
beſtimmte Zellformen 
yſtems 


hine | uns | 


ſollen fingierte Vorauszahlungen an den Ben 


daß 


Man darf nie vergeſſen, daß in der üblichen gem 
Koſt, in der übertriebenes „Garkochen“ bzw. 
vermieden wird und bei der nur Gemüſe⸗ und O 
Verwendung finden, die unter Erhaltun 
verarbeitet wurden, bei der ferner eine r 
ſtellung der Speiſen ſtattfindet — alle 
ndheitsnotwendigen Stoffe 
e Be er 

enge durchaus üſſig 
[omme nſtellung feines Speifezettels 


en 
. 
notwendige Vitamin C it 
Kochen, beſonders wenn man ſie 
t, auch als „gelagerte“ oder 


amingeha tbi 
den — vorhandenen und billi 
auf 


uerkraut, auf die 
an Vitaminen A und C ift; auch 
(auch als gekochtes und konſerviertes K 
beeren und Rhabarber ſind Vitaminſpender, 
und Bohnen. 

Wir ſehen alſo, die Hausapathete gegen 
lingskrankheit recht zahlreiche und wohlſchmecke 
enthält. Mögen wir auch ein wenig durch S 
trizität und Vitaminmangel in innere Be 
werden, der Frühling bleibt das angene 

beichisden ii 


der Mieter dem Hauswirt gegenüber für die 
Petſon des Untermieters und durch fie eur 
ſachte Schäden aufkommt. Das Mietsverhält, 
nis zwiſchen Mieter und Antermieter erliſch 
zu dem Zeitpunkt, in dem die Mietszert zwi 
ſchen Mieter und Vermieter ihr Ende erteiht 


Eine wesentliche Aenderung im neuen Geje” 
kann für den Hauswirt von großer Bedeutung ß 
ſein. a 


Im Falle des Verkaufs des Grundſtücks i 


tritt der Neuerwerber kraft Gejéges an Stelle 
des Vorgängers in das Mietsverhältnis, kann 
jedoch das Mietsverhältnis unter Einhaltung 
det geſetzlichen Friſt kündigen. Das Kük 
gungs recht ift dann ausgeſchloſſen, wenn das 
Mietsvethältnis im Grundbuche erwähnt ib 
bzw. wenn im Augenblick des Erwerbs i 
Mietsgegenſtand bereits dem Mieter heraus 
gegeben und der Vertrag ſchriftlich mit amtlich 
beglaubigtem Datum abgeſchloſſen war. Da 
dieſe Vorſchrift zu Unklarheiten führt und im 
Widerſpruch ſteht zu den Vorſchriften unjer 
Grundbuchordnung, die eine Erwähnung von 
Mietsverhältniſſen im Grundbuch nicht kennt, 
jo wird fie wohl noch durch eine Ausführung“ 
verordnung näher erläutert werden müſſen. 
Das Geſetz ſpricht demnach im Gegenſatz zum 
B. G. B. den Grundſatz aus, „Kauf brich 
Miete. Der Mieter ſoll jedoch in dieſen 
Falle nicht ſchutzlos daſtehen, und er kann von 
dem Verkäufer Schadenserſatz wegen Nich 
haltung des Vertrages verlangen. Der Mie 
ter ift jedoch verpflichtet, ſofort den Verkäufer 
von der erfolgten Kündigung zu benachrichti 
gen. Verſäumt der Mieter die unverzüglit“ 
Benachrichtigung, jo muß ſich der Mieter jämt. 
iche Einwendungen von ſeiten des Berfänfet? 
gefallen laſſen, die dieſer zu erheben bereit 
wat und die der Mieter zu erheben verant 
hat. Es wird ſich alfo um foke Ei j 
gen handeln, die das Kündigungsrecht des 
Neuerwerbers im Kaufvertrag einſchränke 
oder ausſchließen. — Bei Neuerwerb tann fA 
eine 


der Mieter dem Neuerwerber gegenüber 

darauf berufen, daß der Mietszins für * 
längere Zeit als einen Zahltermin im porát’ 
bezahlt iſt, es ſei denn, daß die Vorauszahlung 
im Grundbuch vermerkt it. Durch dieje auß 
im B. G. B. vorhanden geweſene Bory 


gänger unwirkſam gemacht werden. 
ſeits ift dieſe Vorſchrift für den Mieter 9 
Gefahr, wenn er tatſächlich den Wen . 


voraus bezahlt hat. Bei 
Fällen die 
erwähne, 


es ſich demnach empfehlen, in folden 5 
Vorausbezahlung der Mieten 


Dies find die Bestimmungen de neuen 
jebes über Mietsverträge. Umsbeikiih m 
nochmals bemerkt, daß das Geſetz voll nur „ 
wendung finden wird für Objette, 1 
dem M.⸗Sch.⸗G. unterliegen, und daß — 
1. Juli 1984 in Kraft tritt, aber unt ee 
es ſich um neue Verträge, die mach dieſem 77 
min abgeſchloſſen werden, handelt. Für 
fende Verträge finden alſo 3 
des neuen Geſetzes erft vom 1. Yuti 
wendung. Bei Wohnungen, 
Sch.⸗G. unterliegen, alſo auch bei A 
Vierzi mungen in Gebänden, DI , 
dem 1. Juli 1919 erbaut ſind, — É 
ſchränkenden Beſtimmungen des M. Sch. 

ouch 


bisher Geltung. 


Go 
oſtto 


der Bin 
Baker 


find. Wer bei be 
ein wenig Mai 
Jahreszeit, alfo auch in den Jr 


roe Koſten ausreſchend mit che 

er erg a Duellen 50 A . 

artoffel, ru 

im der Schale ke e, 
2 i 

ft kaum einbüßt. 

en 
die Brunnen 

die 


daß die 


rw 
hmfte Leid“ 


1 FIN Am 20, April jährt sich zum ersten Male 
ody an dem die Vereinigten Staaten die 
Such rung über Bord warfen und den Ver- 
letati nternahinen, mit Hilfe einer „begrenzten 
chi u ihr leck gewordenes Wirtschafts- 
j aim eder flott zu machen. Obwohl die Ver- 
denon an noch viel zu schr in Fluss sind, um 
log pg tte ein abschliessendes Urteil über Er- 
Beben er Misserfolg dieser Massnahuie abzu- 
blan » Verlohnt es sich doch, eine Zwischen- 
i ger aufzustellen, aus der Licht- und Schat- 


Sichel; u des amerikanischen Experimentes er- 
Werden. 
5 0 ADI ia sA: 
eu Roosevelt am 4. März ins Weisse Haus 


Stay Ashington als Präsident der Vereinigten 
che, inzog, fand er einen wirtschaft- 
‚ar kun Trümmerhaufen vor. Das Land 
techt 5 zuvor von einem Bankenrun heimge- 
Which Orden, ger seinesgleichen in der Ge- 
chen „der Union nicht kennt. Bei der prak- 
Mpjy,ahrung, die die USA in der Be- 


si Von „„öSevelt eine Geschicklichkeit, die 
ý Ampel; Vörnherein zu einem populären Mann 
efikan, verblüffend rasch öffneten die 
Ad deutschen Banken wieder ihre Schalter, 
Wise] Wirtschaftsleben kam erneut in Gang. 
din, "CN hatte das Frühjahr, das ja saison- 
t ine erhöhte geschäftliche Tätigkeit 
witing Men Einzug gehalten. Unter diesen 
Ra erfolgte Roosevelts erste grosse 
ile an tische Erklärung, er werde in jedem 
v — Stabilen Dollar festhalten. Zu einer 
85 ae Auffassung mag ihn die Erkenntnis 
Achse haben, dass die Union das gold- 
(Senn band der Welt sei, die Aktivität. des 
eisen audels die Gefahren für den Dollar von 
int etw. ein Minimum beschränke und dass 
N beka Se Kapitalflucht mit technischen Mit- 
We, Apft werden könnte. 


A nulgchge Wochen später unterzog der ameri- 
ul ein Präsident seine Ansicht über die Wäh- 


F 


Roy bang,.tet haben. dass die Verschuldung 
a tof es bei gleichzeitigem Tiefstand der 
Akre cise Herde sozialer Unruhen bildeten, 
N nie Usräumung die Mittel des Staates 
Matke cht ausreichten. Neben den aut der 
N usebllebenen Banken waren der Haus- 
t ad das Agrargewerbe notleldend ge- 
Wehn jeder Versuch, die Wirtschaft an- 
k Sole blieb schon in den Anfängen stecken. 
dendes ke Sachlage musste etwas Entschei- 
ten Krige SChehen. Da auf natürlichem Wege 
Eng einen nicht Herr zu werden war, wählte 
Mae rn Künstlichen, nämlich die Dollar- 
Aha ung, weil hier. die geringsten 
Betika nnde lagen. Der Entschluss mag der 
0 bijg Mie] echen Regierung durch das englische 
Minien leichter worden sein; denn Gross- 
den ards wurde durch die Aufgabe des Goid- 
dle im September 1931 tatsächlich von 
N var, verheerenden Wirkungen der De- 

die erschont. 
de inda Sierte Inflation“ der USA hatte ein- 
K sten mässen den Zweck, das Preisniveau 


h 
An 
0 gler der ertragreich zu arbeiten. Der 
age star, den Roosevelt mit der Aufgabe 
N Findards am 20. April v. J. erzielte, 
adpıse Flober ergriff das ganze Land. Eine 
e Blekten at aus dem Dollar in Sachwerte 
a bree 1 ub an, so dass in kupp 90 Tagen 
beat lossen ir landwirtschaftliche Erzeugnisse 
oe die H urchschnitt um mehr als 45 Pro- 
sà öh on fene schnellten und die industrielle 
ele, Frozen Weniger als drei Monaten sich 
lherüng ent steigerte. Das Tempo der Preis- 
ben eſdst k und der Erzeugungszunahme 
e 


patsprechend der Dollarentwertung 
amit war eine Schulden- und Zins- 


Ed 


3 i 
8 ve 0 * 7 f 
wie tknüpft, die es dem Farmer ge 


er iten m Lande der unbegrenzten Mög- 


; Kae Nahea Scheinblüte; denn alles bezog 


uf ei i 
en eine einen luftleeren Raum stiess, 
haus. ‚Abnehmer mehr fand, brach das 

9 etwas ammen. Vielleicht wäre der 
stration Stabiler ausgefallen, wenn die 
Kalie zügelt, — spekulative Treiben recht- 


ade 


k e H wenn vor allen Dingen das 


n er Arbeitslosen in den Pro- 
\ di In ätte eingeschaltet werden 
W ng wichtigsten Punkte versagten 
ngeisbleip,olkommen. Mitte Juli begann 
h zene ne Rückschlag, der nach dem 
U Ang ANnehm Hitzigen Auftrieb bedenkliche 
ren ab en musste. Ein Preissturz löste 
em eit pond eine allgemeine Mut- 


ts er joggelt wieder ihren Einzug. Im 
e e Pro dag die industrielle Erzeugung 
Dy Notierzent unter dem Stand vom Juli, 
ngen der Rohstoffe büssten fast 

" zuvor erzielten Gewinne ein. 


w 
soy das Experiment nicht wert- 
der Effekten- als auch die 
enigstens einen Teil ihrer 

ehaupten 


ht ih 
tde re 


Und di en konnten, Der 
ar eine Ante Initiative privater Kreise, 
| St, War \rbelung der Wirtschaft un- 
ERES freilich dahin, Roosevelt 
une, Seinen Versuch auslaufen 
k 8575 Methoden anzuwenden, 
rde RL schlimmsten Not zu ret- 
a M Gesetzesmaschinerie in 
eitshe Aliardensummen steckte 
Nderte, schaffung, Millionen über 
he die Kassen der Farmer 
fung der vorgeschriebenen 


n 


La 


t m 
e "zenblick, wo die gewaltig erhöhte | 
1 


. 


Getreide. Posen, 17. Apri. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station 


Poznań. 
Transaktionspreise: 
Roggen 660 to „ „„ 14.75 
A 135 to. E E S 14.70 
A e 30 tO. sso» 14.65 
Restriktionen, und die N.R.A. sollte Kaufkraft DD a. a „o 
und Produktion nach Möglichkeit überbrücken. > Richt A 
Die 40-Stunden-Woche stand auf der Tages- chipreise: 2 
ordnung bei gleichzeitigen Lobnerhöhungen um | Roggen 14.50—14.75 
15—25 Prozent. Um aber den Unternehmer in | Welzen 3 3.) 16.50—16.75 
seinem Ertrage nicht zu schmälern, erlaubte | Gerste, 695—705 1. 14.75—15.20 
die Regierung kartellähnliche Abmachungen, | Gerste, 675685 g/l. » » 14.25 —14.75 
ie ein Arbeiten mit Gewinn gewährleisteten. | Haller ARE IR 
Allerdings muss der Ertrag sich nur in be- | Roggenmehl (5823) 19.50-20.50 
scheidenen Grenzen halten. Daneben pumpte | Weizenmehl (65%) . s... ar 
man über die staatlichen Banken Milliarden- Roggenkleie e e „ 10.50-11.25 
beiträge in die Wirtschaft, um die Investitions- | Weizenkleie . . . oa ` 10.75—11.25 
tätigkeit anzufachen und die Konjunktur zu be. Weizenkleie (grob) 11.50—12.00 
leben. Von dieser Einrichtung haben aber nur | Leinsamen 53.00— 56.60 
die Eisenbahnen atısgiebigen Gebrauch ge- Senn 35003700 
macht, da sie sehr viel nachzuholen hatten. Sommer wicke >o s» 25 
indes half sich, ebenso wie anderwärts, auch | Peluschken et 
i x 1 i H k Felderbsen . E SCH Mar AA Mer Dr 16.50 . 
in den USA die Natur am besten selbst. Viktorlaerb 25.00-30.00 
Vom Herbst 1933 an zeigten sich bei sämtlichen P 50 1 e 20.00—21.00 
Nationen Ansätze zu einer wirtschaftlichen Blast oi SER AN aT AT e 6.50— 7.25 
Besserung. Sie waren dort am stärksten. wo runs Bob ee 
man es an Mitteln zur Ankurbelung nicht fehlen Seradell a.. 1100 12.00 
liess. In den Vereinigten Staaten blieb aber Klee. rot cih 17000 20000 
insofern ein Unsicherheitsfaktor zurück, als der Klee. wez z 905 
schwankende Dollar jeder Kalkulation, die | Res. schwedisch 35.00 —125.00 
Grundlage entzog. Die Wirtschaft im Inneren Klee. gelb. ohne Schalen 90.001 10.00 
Wie der Aussenhandel hatten unter diesem Zu- X PNE 30.00-35.00 
Klee. gelb in Schalen . 0. 
stand erheblich zu leiden. Am 31. Januar d. J. Wundklee 90.00 110.00 
überraschte daher Roosevelt die Welt mit einer inkarnatkl eee 990.0011000 
de-facto-Stabiliiserung des Dollars unter Ueber- Timothyklee o 2 2.22% 28.00-20.00 
nahme aller Goldbestände des Landes und Rayzras A ` 49.00—-55.00 
Heranziebung des Buchgewinns von rund drei Speisekartöflen > 22 2 2.2... 880 3.00 
Milliarden Dollar zwecks Beiruchtung der Kartoffelflocken . . . 0». 14.00-15.00 
Wirtschaft. 2 Milliarden dienen zur Stabilhal- | Leinkuchen . | > . o è 20.50—21.00 
tung der amerikanischen Währung und zur Rapskıchen . Nr in 
Stützung des Rentenmarktes, der Rest wird zu Sonnenblumenkuchen . . , . 14.00-15.00 
besonderen Zwecken herangezogen. Die Un- Solnschros. an a a 4000 
sicherheit um das Schicksal des Dollars war Blauer Möhn aa 42.00-48.00 


Jamit noch keineswegs beseitigt; denn di 
amerikanische Regierung behielt sich vor, die 
endgültige Stabilisierung zwischen 60 und 50 
Prozent der alten Goldparität durchzuführen. 
Aber es war doch eine Kalkulationsbasis vor- 
handen, die den Auftakt zu der neuen Offen- 
sive Roosevelts: „Eroberung der Weltmärkte“ 
bildete, Das Ziel soll dadurch erreicht werden, 
dass man Einfuhr und Ausfuhr durch Gegen- 
seitigkeits verträge belebt, wobei der Präsident 
die Möglichkeit hat, die Zölle bis zu 50 Prozent 
herabzusetzen oder zu erhöhen. Gleichzeitig 
sollen neue Kredite an solche Staaten zur Ver- 
gebung gelangen, die mit ihren Schuldenzah- 
lungen nicht in Verzug geraten sind. \ 
Rein zahlenmässig macht die Wirtschafts- 
belebung in den USA stetige, wenn auch lang- 
same Fortschritte. Unvermeidliche Rückschläge 
liessen sich immer wieder gutmachen. Trotz- 
dem sieht die Welt, vor allem die eigenen 
Landsleute Rooseyelts, den Fxperimenten mit 
Sorgen zu. Die Vereinigten Staaten leben zur 
Zeit von den Milliarden, die der Staat“ in die 
Arbeitsbeschaffung hineingesteckt und von dem 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
füt Roggen, Weizen. Hafer, Braugerste, Rog- 
gen-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. - 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1035 t, Weizen 380 t, Hafer 198 t, 
Gerste 45 t, Roggenmehl 87.5 t, Weizenmehl 
37.5 t, Roggenkleie 237.5 t, Weizenkleie 32 t, 
Mais 11 t, Serradella 3 t, Senf 6.2 t, Blaumohn 
2 t, Rapskuchen 10 t, Leinkuchen 5 t, Sonnen- 
blumenkuchen 2 t, Kokoskuchen 30 t, Soja- 
schrot 30 t, Sämereien 2.3 t, Kartoffelmehl 20 t, 
Fabrikkartoffeln 105 t, Pflanzkartoffeln 145 t. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 17.April 1934 


Auftrieb: Rinder 670 (darunter: Ochsen —. 
Bullen —, Kühe —). Schweine 1820 Kälber 
422 Schafe 2, Ziegen —. Ferkel —, zu- 
sammen: 3284 

9 49 0 für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Einsatz, den die Nation im Interesse der Ueber- Rinder: 
ee der e macht. Es 9 bereits Ochsen: N 
Stimmen laut, die davor warnen, den bisherigen i ? 
Wer fortzusetzen, da „am Ende das nalen a) Ne navi ug nicht en 
steht. In dieser Hinsicht verdient die Mahnung ln hia a HER 
der National City Bank in ihrem Aprilbericht b) N Mastochsen bis zu 3 Jahren per 
grösste Beachtung. Die führende New- d) mässig genährte . o o >. 4042 
Yorker Grossbank möchte die Produktion ein- zg Re RE TAA 
eee ar um dem rer Auf- | Bullen: 
ragsbestan echnung zu tragen. — Es ist 60-64 
schwer, von Europa aus ein abschliessendes 5 r a ee 52—06 
Urteil über die wirtschaftlichen Möglichkeiten c) gut genährte, ältere. . o? 42-48 
in der Union zu fällen. Man kann nur hoffen d) mässig genährte ; , > . 2 38-40 
und wünschen, dass Roosevelt und sein „Hirn- Kühe: Ge ine 
bund“ die Dinge klarer schen als jene Zweifler, 
die ihre Stimmen immer lauter erheben: denn | a) vollileischige, ausgemästete , „ , 60-64 
mit dem Schicksal der USA ist auch das weiter | b) Mastkühe , . . . 2.0... 48-54 
Teile der Erde verbunden. c) gut geuährte 2 nn. 38-40 
d) mässig genährte . > p s nn» 24—28 
Märkte Färsen: 
Sranane a) vollfleischige, ausgemästete , « . 64—68 
Getreide. Bromberg, 17. April. Amtliche 8 Mastiarsen 5 ne “eh nu 5460 
Notierungen für 100 kg frei Station Brom- C) gut genähte 4850 
berg, Transaktionspreise: Roggen | d) mässig genährte . , „ » „ . . 40—42 


60 Tonnen 14.75, Roggenkleie 10 Tonnen 10.50, 
Richtpreise: Weizen 16.50-16.75, Roggen 
14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.50 bis 13.75, 


Jungvieh: 
2 gut genährtes . . s s 2... 40—42 


Hafer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 mässig wenähriss. > s. sies . 34—38 
bis 30 55 . Rog- | Kälber: 

gonkleie 10. l. Weizenkleie, fein 10.50 bis | a) beste ausgemästete Kälber. „ê 62— 70 
11.00. Weizenkleie. grob 11.50 — 12. Winterraps b Mastkälber N N N i . 52—60 
42--44, Peluschken 12—-13, Felderbsen 16—18, e) CUL en Eaa 46—50 
Speiseerbsen 19—20. Viktoriaerbsen 25—28.50, | d mässig genährte . s» e» . . 36-44 


Felgererbsen 17-19, bl. Lupinen 66.75, gelbe 
Lupinen 7.50—8.25, Raps 42—44, Serradella 
1111.50. Gelbklee abgesch. 90--110, Weiss- 
klee 65—90, Rotklee 160--200, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21—22, Rapskuchen 
14.50 bis 15.50, Sonnenblumenkuchen 14—15, 
blauer Mohn 47750 Senf 32--34, Leinsamen 


Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hamme! 
b) gemästete, ältere Hammel und 
. N 
c) gut genäbrie , „ s soe „ 46-50 


50—55, Wicken 12.50—13.50. Winterrübsen 42 

bis 44, Kartoffelflocken 15—16. Speisekartoffeln Mastschweine: 

2.504. Pflanzkartoffeln 4.25.4. 75. Trocken- | a) Vollileischige von 120 bis 150 kx 

schnitzel 8.50 —9. Lebendgewient. . . 4-78 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1048 t. b) Tor elschige von. 100 bis 120 kg 8 
Getreide. Danzig, 16. April. Amtliche No- et ra RE A 

tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. u yollflelschige von 80 bis 100 kg 64- -66 


zum. Konsum 10.40, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9.00. Roggen neuer zum Konsum 9.10, 
Gerste feine zur Ausfuhr 9.90—10.20, Gerste 
mittel It. Muster 9.25--9,60, Gerste 114 Pfd. 
9.10, Gerste 117 Pfd. 9.20. Viktoriaerbsen prima 
15 bis 19.50, Roggenkleie 6.80, Weizenkleie 
grobe 7.50, Weizenschale 7.75, Hafer, neuer 
7.35—8.75, Peluschken 7.80--810, Wicken 7.80 
bis 8.20, Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 53, Gerste 15, Hafer 8, Hül- 
senfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 1, 


Zucker, Magdeburg, 16. April. April 3.80 
Brief, 3.50 G., Mai 3.80 B., 3.50 G., Juni 3.80 B., 
3.60 G., Juli 3.80 B., 3.65 G. August 3.80 B., 
3.65 G., Oktober 4.00 B., 3.90 G., Dezember 4.10 
B., 4.00 G. Tendenz: stetig. Gemahlener Melis 
prompt per 10 Tage 31.85, April 32, Wetter: 
heiter und warm. Tendenz: ruhig. 


e PEA E E TA N an 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg a Ne . .. — . > * 60 -62 
e) Sauen und späte Kastrate . . 64-76 
on-Schweine r sa 
Mazktverlant: ruhig 


Produktenbericht. Berlin, 16. April. Ruhig. 
Nach wie vor bleiben die Umsätze in Brot- 
getreide auf kleinste Bedarfsdeckungen be- 
‚schränkt. Besondere Anregungen lagen nicht 
vor, die Witterungsverhältnisse finden im Hin- 
blick auf die Entwicklung der Saaten einige 
Beachtung. In Brotgetreide ist das Angebot 
ausreichend, die Preise blieben zumeist nomi- 
nell unverändert; an den Oderstationen wird 
das Geschäft durch die erhöhten Frachten er- 
‚schwert, Die Abrufe in Weizen- und Roggen- 
mehl sind weiter befriedigend, neue Abschlüsse 
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Ein Jahr nach Aufgabe des Gold- 
standards durch die USA 


Licht und Schatten um den Papierdollar 


zu den erhöhten Mühlenforderungen kamen 
kaum zustande, andererseits sind die Mühlen in 
Erwartung der -endgültigen Festsetzung des 
Kontingents auch mit Angebot zurückhaltend. 
Das Offèrtenmaterial in Hafer bleibt mässig, 
und die Forderungen sind hoch gehalten, so- 
weit der Konsum Bedarf zeigt, nimmt er bei 
den gegenwärtigen Preisen Material auf. Gerste 
ruhig, Industriesorten etwas gefragt. Der Ab- 
satz von Exportscheinen hat sich nicht ge» 
bessert. 


Posener Börse 


Posen, 17. April. Es notierten: Sproz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 61.25 G, 4%proz. Dollarbriefe 
der Pos. Landsch. (1 Dollar — 5.295) 48.50 bis 
48 B, 4% ðproz. Gold-Amortisations-Dolarbriefe 
der Pos. Landsch. 40 +, 4proz. Konv.-Piand- 
briefe der Pos. Landsch. 41.50--42 B. 4proz. 
Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 52.75-52.70 +, 
4 proz. Roggenbrieie d. Pos. Landsch. 41.78 G. 
proz. Bau-Anleihe (Serie I) 43.75 G, Bank 
Polski 80 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachfr., B Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 16. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 3.06 193.068 1, London 1 Pfund 
Sterling 15.77-15.81, Berlin 100 Reichsmark 
121.03—121.27, Warschau 100 Zloty 57.88 bis 
57.99, Zürich 100 Franken 99,22%3—99,42%, Paris 
100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.29—207.71, Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
71.72, Prag 100 Kronen 12.73-—12.76, Stockholm 
100 Kronen 81.30-81.46, Kopenhagen 100 Kr. 
70.40—70.54, Oslo 100 Kronen 79.20-79.36. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.89-58.01. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16 April. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27, Golddollar 9.00—8.99, Gold- 
rubel 4.65—4.69, Tscherwonetz 1.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagey 
121.85, Oslo 137.05, Montreal 5.20%, 


J) Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Effekten. a 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43.70, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.30, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
109.25—1 10, proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 62 
bis 62.25.62, proz. Dollar-Anleihe 74.50 — 75. 
proz. Stabiliiserungs-Anleihe 58.50 58.63 big 
58.75 59.13. 


Bank Polski 81.50 (81.50), Starachowice 10.60 
bis 10.50 (10.40), Haberbusch 38.00 (37.85). Ten- 
denz: etwas fester. y 


Amtliche Devisenkurse 


Is. 4. 116.4 14 4. fla. 4. 


Geld. | Briet Ses | Briot 
Amsterdam — = — — 1357.41] 359.21 | 357.451 359.25 
Berlio = == = — 1208.58] 209.62 | 208.73] 209.77 
Brüssel. 123.46 124.08 | 123.441 124.06 
Ko 12 — 121.20] 122.40 
re ul ade 
New York (Scheck 5.26 5.32 5.26 5.32 
Paris mu 34.85 35.03 
kes 1487 2207 81. 
44.98] 45.22 | 44.98] 45.22 


189.95 141.35 | 139.951 141.35 
Danzig — — _ L [172.171 178.08 172.22 178.08 
Ade — — — — _ [171.02] 171.88 171.00 171.86 


Tendenz: wmeinkheitlich. 


Italion = =e m mm 
Oslo = nn a un um 


Stockholm = mm m m 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. April. 
Tendenz: lustlos. Auch heute eröffnete die 
Börse wieder in stiller und lustloser Haltung: 
von seiten des Publikums liegen Orders nach 
der einen oder anderen Seite so gut wie gar 
nicht vor, und die Kulisse beschränkt sich eben- 
falls nur auf den Ausgleich von Spitzen, In- 
folgedessen gab das Kursniveau überwiegend 
wieder nach. Von Montanwerten waren Gel- 
senkirchen mit minus 14% stärker gedrückt. 
Im gleichen Ausmasse gaben auch Braubank 
nach, Schuckert verloren 1%, Feldmühle 13%. 
Neubesitz bröckelten um 10 Pfg. ab, dagegen 
notierten Altbesitz zum Vortagsschluss. Blanco- 
Tagesgeld erforderte unverändert 444%. 


Ablösungsschuld 1 95%, Abl. o. Ausl. 2 22.30, 


Amtliche Devisenkurse 
„ 118.4 14.4. 14.4 
Geld | Brief 


Bukarest == == = = == =e 2.492 
E 12355 

ev = m s m m p 1 
— m 169.72 

Danzig —— —— 2 — s 
Helsiagfors — — =— = m 5.696 
Rom u 21.36 
Jugoslswica ———2—— 87 
Kannas (Kowno) 2 42.14 
en 57.66 
e a ee 11.75 
Oslo = 2 64.86 
Paris 22 16.54 
Pr 10.40 
Schweiss — --. =e 81.08 
Sn 3.053 
Spanien — 2 34.30 
Stockholm mn un me un um 66.52 
Wies - 47.30 

Tallinn 

— m m n e e m. f 79. 80.08 
Warschau == =~ == un un — 147.275 47.375 


Säutliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


wortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
8 Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haus 


8 Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. — i wydawnictwo Sämt- 
nch in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


Evangelische Verel 


Nach langem, mit großer Geduld getragenem Leiden 
entschlief gestern abend 7.15 Uhr mein lieber, herzensguter 
Mann und treusorgender Vater, 


der Gutsbesitzer 


Arthur Saegert 


im 58. Lebensjahre. h 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Gertrud Saegert geb. Riske. 
Hansheinrich Saegert. 
Maciejowo (Matheysvorwerk), den 14. April 1934. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


(Wjazdowa 8) 


bittet um Besichtigung ihrer 


Buch- Ausstellung 


Lee 
Turnen — Gymnastik 


Leicht- und Sohwerathletik 
Schwimmen — Rudern 
Ball- und. Rasenspiele 
Wandern, Sing- und Tanzspiele 


Die Ausstellung geschieht auf Veranlassung des Sport- 
Club-Posen und ist nicht nur für unsere 
auch für deren Eltern gedacht. 


Sport erzieht den Menschen! 


—Ausgeklagte 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw 


s- und Detail- Verkauf 


Polskie "Biuro Sprzedaży Szkla 


Akc 


Poznan Male Garbary 7a. Telefon 28-63. 
ng — 


Klempnerarbeiten 


| Neuanfertigungen 


NADA 
fiir alle 
Zwecke 

und Reparaturen 


' Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
| Plac Sapieżyúski 2, Telefon 3594. 


Nberfhriftawort (fett) 1 Sroſchen 
jedes weitere Wort —— 2 12 


Stellengeſuche pro Wort 1110 


offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


1 


vermittelt ſchnell und billig 
die riinan im Pojener 
Tageblatt. 


3 pi 
Doppelwalze 
(4 Walzen), 300 x 600mm 
Selbſtſchmierbronzelager 
ganz in Eiſen ehäuſe 
mit doppeltperſtärkten 
Armen, ſelbſttätige Aus⸗ 
ſchaltung mit Signal⸗ 
locke und vierteiligem 
Planſichter. Beide Ma- 
ſchinen ſind ſo gut wie 
neu, nur 4 Jahre gelau⸗ 
fen. Verkaufe um 50% 
Villiger als Fabrikpreis. 
Müller 


Dra wſki⸗Miyn 
pow. Czarnko w. 


Vellwaſche 


Überſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 


und Leinenhaus 
J. Schubert 
vorm. Weber 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig, auf Beſtel⸗ 


lung u. vom Meter. 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche Gegenſtände 
kaufe — verkaufe. 
Woźna 16 
Nowy Dom Komiſowy. 


Reisekoffer 
Handtaschen 


Schirme 
Spezialität der Firma 


CZYSZ, Szkolna 11. 


Goldene 
Trauringe Paar v. 10 z 
— — 


Schreibmaſchinen 


Verviel⸗ 
fältiger, Zubehöre, Re⸗ 
paraturen, Abänderun⸗ 
en, -Überholungen, 
Büromöbel, Regiſtratu⸗ 
ren, Karteien, lee 
menſetzbare iiher- 
ſchränke. 3 
Skora i Sta, 

Meje Mareinkowfkiego 23 
—— — 


Bruno Sass 
Romana 


Szymań- 
skiego 1 
Hof l., I. Tr 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 


Trauringe 


Feon fte Ausführung von 


nsbuchhandlung Posen 


* 


* Pojener Tageblatt « 


1 


Jugend, sondern 


Forderung 


Katharine 


p. Jarocin, zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. erb. an 


F. Chelmikowski, 
Poznan 

ul. — 34. 

Fleißige, ehrliche Frau 
ſucht. 
Bedienungsſtelle 
Off. unter 7314 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Blüthner 
Stutzflügel (Nr. 105 889) 
wie neu, preiswert zu 
verkaufen oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 
derwertiges umzutau⸗ 
ſchen. Offerten unter 
7822 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Faſauen Bruteier 


von Böhmen, Ringfaſ. 

und deren Kreuzungen, 

garant. 85% Befruch⸗ 

tung gibt ab: 

Prinzlich Stolberg'ſches 
Rentamt 


Borzeciczki, 
vom. Krotoſzyn (Polen). 


gegen und 
sp. Emil Blum — Chrzan, 


> 


Statt Marten. 
Für die zahlreichen Glückwünsche 
anläßlich unserer Vermählung sprechen 
wir hiermit unsern herzlichsten Dank 


Aus. ; 
` Hans Wolff u. Frau Margarete 


Gegr. 1626. 


Karol Jankowski i Syn 
Tuchfabrik in Bielsko 


Elegante Damen- Herren- u. Militärstoffe. 
Genau kalkulierte Fabrikpreise. 


Detail-Verkauf 


Poznan, Piac Wolności 17. 


Richard Gewiese, Bu 

Środa, ul; 
Femrut Środa 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
RETTET TTT 


Neu- u: Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


geb. Gurski 


Środa, im April 1934. 


Gegr- 1826. 


Diuga 68 


Wer pholographiert, hat mehr vom Leben 
Ur Frühling und Sommer 


hotogr. Apparat 


ſehr billig zu verkaufen. Zu beſichtigen in d. Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung oder 


ET 


2 


7 


' Pinnino 


Ausstattungen 


I 
a a 
Mt ul.Wroelawska 3. 


ZN BANIRDELLLEIISEPIRRIURNETAUTERTENSERARTAENS 
— nn nn 0 


fferte unter Nr. 7268 


tWäschefabrik 
Leinenhaus 


Nleine Anzeigen 


Arztlich geprüfte 


iofort zu kaufen gesucht] Krankenſchweſter 
Bene mit Te A für kosmetiſche u. medi- 


erbeten unter 7323 an die | inii 


Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


Kino 
2 
Kin 0 Mo j e 
27. Grudnia 14. 

Ab hente 
eine Komödie 
„In Vertretung der Ehefrau“ 

Mary Glory. 


che Maſſage. 

Sprechſtund. 1—5 Uhr 

Hotel Polonia, 
Zimmer 464 


Garten-, Park-, 
Gewächshausaulagen 
Entwurf u. Bauaufſicht 

Patschovski 
‚Boznan, Bodgörna 13. 

er fertigt 
ein 99 ef Kar 

egen Bezahlun f 
2 5 7346 a. b. Geſchfl. 
dieſer Zeitung. 


- 


Abenteuer a 
mit dem Troubadour des XX. Jahrhunderts, 
ALFRED PICCAVER 


. Ein österreichischer Film im Wiener Dialekt 


Vorführungen 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


[METROPOLIS 


Ab Dienstag, den 17. Aprii 1934 
Die große 


Komische 


Oper 


m Lido 


Ölgemälde 
60— 70 Jahre alt (Fr. v. 
Kry ger) zu verkaufen. 
Off. unter 7331 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 - N 
4 Grundstileke X 


Rittergut 


ca, 1500 Mra. in Deutſch⸗ 
land gelegen, in ſehr 
guter Kultur, gutem 
Boden und neuen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden iſt ein⸗ 


Goldwaren. Reparaturen. zutauſchen gegen ein in 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher bilfigite Preiſe 


Polen gelegenes Gut. 
Off. unter 7344 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 


Verschiedenes 


Bekannte 
Wahrſagerin 
iagt die Zukunft 
Ziffern und Karten. 

Poznan 
ul Podgórna Nr. 12. 
Wohnung 10, Front. 
Autotransporte 
Umzüge 


NZ 


anê 


führ, preiswert aus 


Speditions firma 
„W. Mewes Nach“ 
Poznań, ém, Woſcie; 
Tel. 8356, 2330. 


Aborelli | 


; Nähe 
elegant, ſchnell, 
Kleider, Mäntel 
Koſtüme. 
Stochla (Time) 
Sw. Marcin 43. 


Moſchinenabſchriſto⸗ 
. 


jowie deutſche u. poln 
Überſetzungen werden 


billig enagerübet, Off 
Na. d. Geſchſt. 


billig 
und 


unter 72 
dieſer Zeitung. 


Sprechmaſchinen 
Werke, Platten befann- 
ter Qualität, auch Un 
tanih, Reparaturen. 
Poznan Jasna 12 


— Zeiss-Qualität. 


Sie darauf! 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


AS 


Verkäuferin 
poln. u. deutſch ſprechend, 
ſucht per ſofort Stellung, 
gleich welcher Brauche, 
auch nach außerhalb. 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Unterricht 

in Deutſch und Polniſch, 
deutſche Stenographie, 
Nachhilfeſtunden in allen 
Fächern Schülern bis zu 
12 Jahren erteilt billig. 
Off. unter 7320 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
und Herrenhüten 1.50 2. 
Krawattenreinigung. 
Hain, Sapie yıski 1. 
und Marfzatla Focha 35, 
Ecke Gaſiorowſfkich. 
— —ũ—— — —— 


Radio⸗ 
Apparate für Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie ſämt⸗ 
liche Batterie Empfänger 
führt aus 

Harald Schuster 
Poznan. sw. Wojcteha 29 
— — —— ſ— 


Besucht 


KIERMASZ 
— — — 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 


Tausende Artikel halb 
umsonst! 


2 N 
eee 


Michelin 
Superconfort 
(Aero) 
mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 
Oele und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto - Müller 
Telefon 6976 
Pozna, ul. Dahrowskiego 34. 


5 D 
4 Geldmarkt 2 


N Zł 1500 

für ſchnell abzuwickelndes 
Geſchäft auf 6 Wochen 
gegen Sicherheit und 
Zinſen von Selbſtgeber 
geſucht. Off. unter 7350 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Zelss - Schilder Im Schaufenster zeigen Ihnen die optischen 
Fachgeschäfte, welche Zeiss-Erzeugnisse führen 
Druckschrift „Punktal" u. Preisliste kastenfrei von CARL ZEISS, 
JENA. Generalverlreter: I, Segalawicz, Warszawa, pl.Monluszki2, 


Nicht 
jedes 
gewölbte 
Brillenglas 
ist ein Punktalglas. 


Das Wort „Punktal“ ist den Zeisswerken 
gesetzlich geschützt zur Bezeichnung 
Ihrer punktuell abbildenden Brillengläser 
Der Preis des Punktal- 
glases ist nicht höher als der vieler 
anderer gewölbter Gläser, 
zeichen der Echtheit trägt jedes Zeiss- 
glas die eingravierte Marke g. Achten 


Als Kenn- 


Aufklärende 


Älterer, erfahrener 1 


Laborant, Shokolad 
und Kakaofachmann 


der in größeren Firmen tätig war und g 


Gebieten dieſer 
älterer, erfahrener 


anche 


Bonbonkocher 
(Maſchinenkocherei) per 1. Juli evtl. fru 
ſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften u. € 
anſprüchen erbeten unter 7337 an die 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort 9 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags - 


chiffrebriefe werden übernommen und 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


Kurorie 


9 E 
IN 2 
Kurort 
Ciechoeinelk 
ul. Widok 5, Penſionat 
„Caſino“, gründlich 
renoviert, empfiehlt 
ſaub ere, ſonnige Zimmer. 
Gute Küche. í 
Preiſe. Kanaliſation. 


ferb 
Z N 
4 Unterriehi í 2 


E. Baesler 
Dipl. Klavierlehrerin 
Szamarzewfkiego 19 a 
(Anmeldung jederzeit). 


> 


A 
N Möbl. Zimmer X 


Vom 1. Mai möbliert, 
Zimmer 
zu vermieten. Bade 
zimmer, elektr. Licht. 
Wielkie Garbary 28 III, 
Wohnung 9. 


Frontzimmer 
evtl. mit Küchenbenutz. 
u vermieten. 
alowa 9, Wohnung 9. 


llige 


durchaus firm ift 


werd 


nur 7 


gegn 


Leh Jah 
im Mie / 
als Uhrma o 
berufen, Spit 


arbeiten und ble 


Dipl. Uhrmad 
gi osten 


ogna ! 
Bekanntſ Mit 


25 ond, 
A Tene sienen IX groß Beſitz 
N Offene Stellen 2 


Einfaches, engl. 
Mädchen 
für alle Hausarbeiten 
polniſch und deutſch 
ſprechend, in Poznan ge⸗ 
ſucht. Angebote mit 
Altersangabe u. bisherig. 
Beſchäftigung unter 73 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


— —ͤ——o nn 

ür Beamtenhaushalt 
u bes Lande wird beſſ. 

chen 

oder einf. Stütze m. guten 
Kochkenntniſſen u. bef. 
Zeugn. geſucht. Glanz- 
plätten erforderl, 
beſſern und Nähen er- 
wünſcht. Offert. unter 
7348 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aus⸗ S 


